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Die nordische Mike.
Von Dr . Richard Pohle.

, Im Verlauf dieses Krieges ist es Rußland ge-

^ ngen, eine Inselgruppe , die den Eingang zum
Zwischen und Bottnischen Meerbusen in glei-

Maße beherrscht — die Alandsinseln
^ zu befestigen. Ein Vorgang , der viel Staub
"usgewirbelt hat . Wir saheu uns plötzlich einer

^ Uzogcnen Tatsache gegenüber , die eigentlich
" A überraschend gekommen war . Aber es war
tn Schritt , den man Nutzland wohl hätte zu-
raueu sollen ? wußte man doch, daß dieser Staat

^ >ne gierigen Blicke bereits vor längerer Zeit
das skandinavische Norrland , den Zugang

»um Atlantischen Nordmeer , gerichtet hielt . Und
«un erregen wir uns mit Recht darüber , wie die

^ lUsche Hydra einen ihrer Fangarme nach Schwe-
Ctt ausstreckt, einem Lande , das uns durch gei-

" '«e und wirtschaftliche Bande nahe steht. Wenn
so denken , urteilen wir richtig,' aber wir

leyen nur die eine Seite der Sache . Besser wäre
auch, das übrige zu beachten und logischerweise

«u folgern , daß Rußland auf dem Wege ist , d i e
J.f 1 61icfj e Ostsee in ein russisches

et 8 U verwandeln . Darauf kann gar

,
' cht nachdrücklich genug hingewiesen werden .

T̂ d aus dieser , nunmehr russischen Ostsee ragen
^ ^ befestigten Alandsinseln als Mittelpseiler je-

er großen nordischen Brücke empor , die wäh-
lend des Krieges von England nach Rußland ge-
iMageu worden ist.
. handelt sich um eine Verbindung von uuge -
«eurer Tragweite, ' sowohl jetzt im Kriege , als auch
' vater , nach Beendigung des Krieges . Betrachten
' >r 5i c einzelnen Glieder oder Pfeiler der

,
it (f c . Norwegen gilt mit Recht als Englands

«
"tertäniger Vasall . Schweden ist streng neutral ,

« on den Alandsinseln werden wir noch sprechen.
Unland gehört seit Anfang des 19. Jahrhunderts
" ' s selbständiges Gebilde zum russischen Reich.
.. Gttfte 90 Jahre konnte das „Land der tausend

ungehindert feiner kulturellen und wirt -

^
>astli6ien Entwicklung lebe» , Dann begann die

^ ncchtung seiner freiheitsliebenden Bürger , die
fahrend des Krieges in völlige Knevelung ans -
Mrtet ist. Heute wird Finland von den Russen

i . v feindlich gesinntes Gebiet betrachtet
' Nd demgemäß auch behandelt . Zum Schluß
' Mnmt als Endglied die schmale Landzunge , der

Karelische Jstmus " , den die majestätische Newa
urchfiixhj Hier läuft die Grenze zwischen Eu -
°va und Asien , die Scheidewand , die Tag von

-n ?? t , Licht von Finsternis trennt . Dieser letzte

firft *'* bei weitem der wichtigste: er lehnt
>iiL 8Cßen Kernrutzland , gegen die weite sarma -
• itgc Tiefebene an . Ihn krönt Petersburg , das

Etliche Lebenszentrum des russischen Reichs .
\fm ersten Kriegsiahr war der Bottnische

- ^^ busen für rufsische Schiffe unsicher , die of-
Ostsee überhaupt nicht befahrbar . Nur eine

^ rbindung führte aus der Stadt Peters des
. Lotzen nach dem Ausland : die Linie Peters -
zM -̂ Helfingfors —Tornea . Aber auch diese
d;« arbeitete damals unter den schwersten Be -
. Hungen , denn es fehlte das letzte Bindeglied
Fi* schließenden schwedischen Linie . Das hat
b? .t ^ terdeffen geändert . Die Verbindung ist

völlig geschlossen . Trotzdem kann sie den

n . ^ utverkehr zwischen England und Rußland

es * keineswegs bewältigen . Dessen bedarf
in >* . Kar nicht mehr . Denn Rußland verfügt

— oank feinen Alandsinseln — über den Bott -
und Finischen Meerbusen , deren Gewässer

w 7 . Minen gesperrt , deren Küsten gleichfalls
foerl ^ud. In den finischen Hafenplätzen
ii 5"0e

J' die Waren im Sommer aufgestapelt : der
^ ' chnß unterliegt der Abfuhr im Winter . In

tu»* , t können Eisbrecher den Winterverkehr

ftttin Mutend erleichtern . Leider fehlen »ins die
5e„ r Uen Zahlen , an denen die ganze große Be -

zu »v
8 - *' er Zufuhr über die nordische Brücke

Wessen wäre . Nur eins ist sicher : die Han -
ii^ ?^ ??egung oder die Versorgung Rußlands
d» . ? England und andere Ententeländer , sowie

® sreie Amerika ist in freudigster Ent -
begriffen .

zu srn nach Rußland steigt von Monat
ftfcfio £ nat - Nach einer Mitteilung , die der ruf

->̂ umaabgeordnete Fürst Lobanoik -Rostoffski
- 3uni d . I . in Stockholm bei Gelegenheit

iuli. Stessens machte, hätte die schwedische Aus -
7 «st .̂ ach Rußland betragen : im Jahre 1908 —

Sah *
u\°ne" > im Jahre 1914 — 11 Millionen , im

SiZL 1915 bereits — 54 Millionen Rubel . Diese
Riii) r erschöpfen das Thema nicht. Vielleicht
als ti ! °Uffl uicht ganz richtig . Aber sie mögen
>che „ (£■cr, beweis für die Steigerung der rufst -
kein mitreden . Sie geben indes gar
kes».^ Über die Ausdehnung des Transitver -

Schweden , der für Rußland von
dah » i Dichtigkeit fein muß . Wir wissen nur ,
Einn . s schwedischen Bahnen noch nie derartige
fötÖP ?, ,

e " ^ abt haben , wie jetzt, da sie die Be -
f °nnpw B o,l' Dn Gütern kaum noch beivältigen
ist du,,,' -. .er die Bedeutung der Alandsinseln
hält f „ ! lt keineswegs erschöpft. Schweden zwar
5i« f) pr™ <. lCU ' raI ' tät hocki. Doch kann es nicht
» Nd . 1̂ Waffen und Btunition , Geschütze
im Überhaupt Konterbande aller Art ,
'̂ ann iih Küsten befördert werden , um

ruks!?I ^ Alandsgewässer prompt und sicher
f * ' che Häfen zu gelangen .

Pfeii -^ '̂ ^ Sster, wenn auch keineswegs stärkster
" der uordischen Brücke muß Peters -

bürg gelten . Diese Stadt und nicht Moskau ,
war schon vor dem Kriege Mittelpunkt alles rus-
fischen Lebens . Sie ist dann durch ihre Lage au
der Ostsee und infolge einer verhältnismäßig
geringen Entfernung vom Kriegsschauplatz zu
ungeahnter Bedeutung für Rußland gelangt . Im
Kriege und durch den Krieg . Es ist daher kein
Wunder , wenn die russische Regierung mit Hilfe
ihrer Verbündeten alles daran gesetzt hat , sie zum
größten Verkehrszentrum des Reiches zu machen.
Hier begegnen einander drei Hauptrichtungen .
Die zur Beförderung von Lebensmitteln und
Rohstoffen aus dem Innern des Reiches be-
stimmten Bahnen schneiden sich mit zwei Linien ,
die vom Weißen Meer herangeführt sind , und
vereinigen sich mit den Zweigen des finischen
Eisenbahnnetzes . Wir verfügen nicht über den
Raum , um alle Schienenivege einzeln nnd ihrer
Bedeutung gemäß zu schildern, die Rußland seit
dem Jahre 191S gebaut hat , die es ferner noch
im Laufe dieses Winters zu vollenden gedenkt.
Nur eins ersehen wir daraus , daß es auf dem
Wege ist , zu gesunden .

Es schien einmal — im Herbst des vergangenen
Jahres —, als wäre der russische Koloß im Be -
griff zusammenzubrechen . Die letzte große Of-
fenfive hat uns eines anderen belehrt . Wir Müs-
sen umlernen . Heute , am End ^ des zweiten
Kriegsjahres , arbeitet Rußland in großem Stil
an der Verbesserung seiner Verkehrsverhältnisse ,
wie an der Neugestaltung seines Heeres . Unter
Englands Leitung ist es versehen worden mit
allem Nötigen zum Fortführen des Krieges , mit
Mitteln und Fachleuten , Offizieren und Tech-
nikern , mit Waffen nnd Munition , mit -Waren ,
Fabrikaten und Stoffen , die es im eigenen Lande
nicht zu erzeugen vermag . England schafft Keld ,
und Nutzland gibt sein unerschöpfliches Men -
scheumaterial her . So liegen für uns die Tat -
fachen, und nur so dürfen wir sie sehen.

Petersburg , die aus den Newasümpfen entstan -
dene Residenz der russischen Zaren , bildet das öst-
liche Widerlager , auf das sich die ganze Last der
nordischen Brücke stützt . Von der Natur keines -

künstlichen Mitteln unter gewaltigen materiellen
Opfern ausgebaut worden — zum Mittelpunkt
eines Verkehrs , dessen Herzschlag die Adern des
Reiches mit frischem Blut füllen soll . Aber die -
ser Pfeiler ist auf schwankem Boden gegründet .
Und gerade im Süden , in der Richtung nach un -
serer vorgeschobenen Kampffront hin . entbehrt
Petersburg jeder ' natürlichen Schutzwehr , liegt es
frei und offen da .

' ■ . ■ ,

Sie erschütterte englische Suggestion.
£>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Wutausbrüche Asquiths und der englischen

Presse über das völkerrechtsmäßige , unanfechtbare
Todesurteil des deutschen Gerichts gegen den eng -

lischen Seefranktireur Kapitän Fryatt sind nicht
nur aus dem „Schmerz und der Empörung " über
den einzelnen traurigen Fall entstanden . Wenn
England auch, so lange es irgend möglich war , zur
Austragung dieses von ihm angesachten Weltkrie-

ges auf die Blutopfer der Verbündeten spekulierte
und dabei den gar so unendlich wertvolleren eng-

lischen Bürger zu schonen wußte , so ist ihm doch
Sentimentalität gegenüber den eigenen Volksge-

nosien fremd . Es wußte , welcher gerechten Strafe
sich die englischen Seeleute aussetzen, die auf Ge-

heiß der englischen Admiralität gegen unsere
Unterseeboote dieselbe Heimtücke versuchten, wie
wenn ein nicht dem Heere angehöriger Dorfbewoh -
ner den feindlichen Reiter aus der Dachlucke seines
Hauses niederknallt . Was liegt England an der
Person des Kapitäns Fryatt ? Ebensoviel wie an
der als Spionin von deutschen Behörden in Bel -

gien überführten und mit dem Tode bestraften
Miß C a v e l. Auch der Schatten dieser Frau
wird durch die feindliche Presse heute wieder ein-
mal stärker beschworen, um den internationalen
Berleumdungsseldzug gegen die deutsche Barbarei ,
der von Monat zu Monat an Wirksamkeit einbüßt ,
neu zu beleben.

Aber dieses Verhstzungsziel ist heute nicht mehr
die tieffte Ursache für die maßlosen Beschimpfungen,
die aus England wegen des Falles Fryatt zu uns
dringen . England fühlt vielmehr , besonders nach
den großen militärischen Enttäuschungen vor den
Dardanellen , Kut -el-Amara , Skagerrak und jetzt
doch auch durch die im eigenen Blut erstickende

. . . , . . . „ , riefige Offensive an der Svmme , daß die rasche
wegs dazu vorher bestimmt , nt die Stadt mit, ; «wl -, sro ;& (Tnrrf wie « « m
riitt .-Hirfu . , , wiHoi, , - ar «utc* -"t 'B Vi-ave . w .- emem üapitcn

Fryatt gegenüber geeignet ist, der durch Jahr -
hunderte geschickt und gewaltsam aufrecht erhal -
tenen englischen Suggestion auf die
fremden Völker einen wirksamen
Stoß zu geben .

Der ungeschrieben? , aber jedem englischen Politi -
ker in Fleisch und Blut übergegangene Grundsatz,
auf den sich zum größten Teil die englische Welt -

Herrschaft und vor allem auch der unerschütterliche
englische Hochmut gründet , ist namentlich, daß ein
jeder englischer Bürger in dieser Eigenschaft einen
Freibrief besitzt , der ihn in allen Ländern der Erde
nicht nur vor Willkür und Gewalt schützt, sondern
ihn auch unfaßbar für die fremde Autorität und
die fremde Justiz macht, mag sie noch so viel
Grund zum Einschreiten gegen die betreffende
englische Person oder die von ihr vertretenen In -

teressen haben . Das hat gegolten und gilt auch
heute noch nicht nur in dem englischen Kolonial
reich, gegenüber wehrlosen oder wehrlüs gemachten
farbigen Menschen, sondern überall auf der Erde ,
wo der Glaube an die unfehlbare Macht des eng
lischen Goldes und der englischen Flotte einmal fest
gewurzelt war . Furchtbar gegenwärtig ist uns
noch die unfaßbare Nachricht der norwegischen Re ^
gierung über einen der Anstiftung zum Meucheb
mord dringend verdächtigen englischen Gesandten
in Christiania . Was in Griechenland von eng
lischen Agenten an verbrecherischen Umtrieben ge
leistet worden ist, wird im ganzen Umfang erst
später zu erfahren sein und ebenso , was in anderen
neutralen Ländern straflos versucht worden ist.

Ueberall wirkte die unheilvolle Suggestion , die
verhinderte , daß auch den offenbaren Ungefetz
lichkeiten englischer Personen gleich am Beginn ent
gegentreten wurde . Man hat sogar den Eindruck,
daß England manchmal auch zwecklos Brutali
täten beging , nur um zu demonstrieren , daß nie
mand es wage , England gegenüber von seinem
guten Recht Gebrauch zu machen. Hängt doch
mit diesem System auch die empörende Bloßstel
lung deutscher Kriegsgefangener in Afrika zufam-
men . Den Hirnen der farbigen Menschen sollte
eingeprägt werden , daß nicht der Weiße , sondern
lediglich der englische Weiße der Herr , das höhere
Wesen ist, das jeden Versuch , ihm gleich zu werden ,
fürchterlich flu strafen weiß .

Diese englische W e l t s u g g e st i o n ist
heute noch nicht ganz gebrochen . Englands Ver
Kündete wie die meisten Neutralen beweisen das
Aber sie ist durch den ganzen Verlauf des nun
zweijährigen Weltkrieges doch gehörig e r f ch ü t-
t e rt . Die ungeheure brutale Anmaßung , mit
der England jetzt das neutrale , ihm doch fast
sklavisch gehorsame Norwegen aushungern will
beweist doch auch die wachsende englische Ner
v o s i t ä t, die noch einmal mit verzweifelter
Rücksichtslosigkeit der Welt beweisen möchte, daß
es ein Auflehnen gegen das empörendste eng

Sie tomnmg des ZZMskommisiars für die
Aebergangswirtschafi .

(Eigener Drahtbericht .j
Berlin , 3. Aug. (Amtlich.) Für die Organisa¬

tion der Beschaffung und Verteilung der Roh-
stosfe, deren die deutsche Volkswirtschaft beim
Uebergang vom Krieg in den Frie -
denszustand in großen Mengen bedürfen
wird , wurde durch eine Verordnung des Bundes -
rats vom 3. August 1916 ein R e i ch s k o m m i s -
sar für die Uebergangswirtfchaft be-
stellt. Die Ernennung , des Reichskommissars er-
folgt durch den Reichskanzler . Dem Reichskom-
missar werden Mitarbeiter — in erster Linie
sachverständige Männer aus den beteiligten großen
Jnteressentcngruppen — und ein Beirat an die
Seite gestellt, in denr der Staatssekretär
des Innern den Vorsitz führt . Die Mitarbei -
ter und die Beiratsmitglieder ernennt der Reichs-
kanzler . Damit der Reichskomrinssar sich einen
ausreichenden Ueöerblick über den Rohstoffbedarf
und die Rohstoffvorräte sowie bereits erfolgte
Einkäufe im Auslände verschaffen kann , ist die
allgemeine Verpflichtung eingeführt , ihm und
seinen Beauftragten Auskünfte zu erteilen , Ein -
ficht in die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher zu
gewähren und die Besichtigung in den Lagern zn
gestatten . Die Verweigerung der Erfüllung die -
ser Verpflichtung wird mit Strafe bedroht , ebenso
ist auch natürlich die Gcheimlialtung der zur
Kenntnis deS Reichskommissars und seiner Mit -
arbeiter oder Beauftragten gelangenden Einrich -
tnngen oder Geschäftsverhältnisse durch Strasvor -
schriften gesichert . Als Reichskounnissar wurde
der Hamburger Senator Sthamer geivählt .

(W.B .)

Erneuter erfolgreicher Cuftangrtfj auf die
rufsische Flugstaiion Ahrensburg .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 3 . Aug . (Amtlich.) Mehrere deutsche

Wasserflugzeuge haben am 2. August früh erneut
die russische Flugstation Ahrensburg
angegriffen und mehrere Treffer in
den dortigen Anlagen erzielt. Die zur Abwehr auf-
gestiegenen russischen Kampfflugzeuge wurden ab-
gedrängt . Unsere Flugzeuge sind unversehrt
zurückgekehrt. (W .B .)

tische Gebot nicht gibt . Und so möchte es einen
Weltsturm der Empörung entfesseln, nicht weil
Miß Caoel und Kapitän Fryatt ungerecht hin -
gerichtet worden sind , sondern weil sie gerecht
verurteilt wurden , obwohl sie Engländer waren .
Aber der eine große Gewinn dieses Krieges soll
eben sein : Pereat Britannia , fiat justitial ,

Wien , 3 . Aug. Zu der Erklärung Asquiths im
Unterhaus über den Fall Fryatt schreibt das
Extrablatt " : Deutschland hat in diesem Fall
ür die Achterklärung durch England nur ein

Lächeln übrig . Die deutsche Presse braucht man
gar nicht an die Schandtaten zu erinnern , die
England in Indien , Australien und Südafrika
begangen hat und die der Geschichte angehören .
Sie hat näher liegende Beispiele , so z. B . die
Anerkennung , die Englands Volk den „Vara -
long "-Leuteu und den Schurken gezollt hat , die
die Mannschaften eines verunglückten Zeppelin
einem grauenvollen Tode preisgab . England
als Sittenrichter der Welt und Vorkämpfer der
Humanität ist eine groteske Vorstellung , die nur
übertroffen wird durch die Erklärungen des
britischen Ministerpräsidenten , der von der edlen
Sache der Alliierten spricht, die zum Triumphe
geführt werden soll.

Wachsende Kriegsmüdigkeit und Mißstimmung
in den englischen Kolonien.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 3. August .

Während die englischen Staatsmänner nicht
müde werden , zu betonen , daß England enischlos -
eu sei, den Krieg bis zur „Zerschmetterung ^

Deutschlands weiter zu führen , zeigen sich in der
letzten Zeit im englischen Volke unverkennbare
Anzeichen von Kriegsmüdigkeit . Wenngleich An -
zeicken dieser Art nicht überschätzt werden dürfen ,
so stellen sie doch militärisch und politisch einen
wichtigen Faktor dar . Diese Anzeichen englischer
Kriegsmüdigkeit sind Folgeerschewmigcn der das
ganze englische Volk erfüllenden Enttäuschung
über die geringen Ergebnisse der mit so gewal -
tigem Aufwand an Kraft unternommenen Offen --
sive . Die Verwundetentransporte , die seit dem
Beginn der Offensive ununterbrochen über den
Kanal gehen, sowie die hohen Berlustziffern ,
haben offenbar im englischen Volke eine nach -
denkliche Stimmung hervorgerufen und es ist
für die englische Denkart bezeichnend, daß die
„Times " jüngst Betrachtungen darüber anstellte ,
ob man Personen von außergewöhnlichen gei -
stigen oder moralischen Fähigkeiten dem modernen
Jnfanteriefeuer aussetzen solle . Aus dem gleichen
Gedankengange heraus hat die englische Regie -
rung die Veröffentlichung von Todesanzeige »
eingeschränkt.

Recht bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß.
wie sich aus eingetroffenen Blättermeldungen
ergibt , auch in den englischen Kolonien die
Kriegsbegeisterung beträchtlich nachgelassen hat.
Gerade die anfängliche Kriegsbegeisterung der
Kolonien war bisher der stärkste Rückhalt der
Londoner Regierung gewesen. In unterrichteten
Kreisen hat man den Eindruck , daß die Kolonien ,
insbesondere Ausstralien , die Kriegsvervslich --
tungen , die sie am Beginn des Krieges eingegan -
gen sind, jetzt als zu weitgehend ansehen , zumal
der englische Egoismus die Erfüllung dieser frei -
willigen Verpflichtungen,im weitesten Umfange
verlangt und den Kolonien relativ größere Opfer
an Gut und Blut aufgebürdet hat , als sie das
Mutterland trägt . Aus gewissen Anzeichen geht
ferner hervor , daß eine große Anzahl maßgeben -
der Politiker in den Kolonien die Befürchtung
hegen , das militärische England werde den Kolo --
nien nach dem Kriege weniger Selbständigkeit in
den Fragen der äußeren Politik und in militä -
rischen Fragen lassen, als bisher . Der krasse
Egoismus der Londoner Regierung läßt den Be -
geisternngsrausch für das „Imperium " allmählich
zerfließen . Dem englischen Volke erscheinen die
Opfer des Krieges bereits zu hoch, obwohl Groß -
britannien fein eigenes Volksheer erst seit kur ^
zem voll eingesetzt hat , die englischen Kolonien
aber wittern in dem neuen „Militärstaat " Eng -
land eine Gefahr für ihre Selbständigkeit .

Die heutige Anmmer unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Ein Notschrei .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 3. Aug . Die „Köln . Ztg ." schreibt: Die
amerikanische Handelskammer in
Berlin hat wiederum folgende drahtlose Bot -

schast an das amerikanische Staats -
departement in Washington geschickt:

„P o st b e s ch l a g n a h m e unerträglich .
Weder Briefe noch Drucksachen kommen an . Wir
schlagen vor , die Post in Washington prüfen zu
lassen und in versiegelten Beuteln nach fremden
Ländern zu senden. Sofortige Hilfe drin -
gend erforderlich .

"
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ver gestrige Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , & Aua Amt¬
lich.

Westlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich der Somme ließ das starke feinbliche

Vordcreitungsfener zwischen dem Ancre - Bach
»ud der Somme einen große « , entschci -
deuden Angriff erwarten . Infolge un¬
seres Sperrfeuers ist es uur zu zeitlich uu »
räumlich getrennten , aber schweren
Kämpfen gekommen. Beiderseits der Straße
Bapaume — Albert und östlich des Trö -
nes - Waldes find starke englische An -
griffe zusammengebrochen . Zwischen
Maurepas nnd der Som « e wiederholte sich
der sranzöfische Austurm bis zn fieteu
Male » . In zähem Riugeu fiud uu -
sere Truppen Herreu ihrer Stellung
geblieben , uur in das Gehöft Monacu und
i» einen Gr«benteil nördlich davon ist der Geg-
uer eingedrungen.

SüdlÜh der Summe wurden bei Rarleuz
uud bei Este « es französisch« Vorstöße «bqe-
wiese».

Rechts der Maas setzte der Feind gegen deu
Pfeffer - Rücken uud auf breiter Front vom
Werk Thianmout bis nördlich des Werkes
Sanfte starke Kräfte zum Angriff an. Er hat
auf dem Westteil des Pfefferrückens uu» fiidwcst -
lich von Fleury in Teilen nnserer vordersten
Linie Fuß gefaßt und im L a u f 6 e - WSldche»
vorgestern verlorene Grabenstücke wieder genom¬
men. Am Werk Thiaumout uud südöstlich
von Fleuru wurde der Gegner glatt abge-
wiesen, im Bergwalde nach vorübergehendem
Einbruch durch Gegenstoß nnter großen Verlusten
für ihn geworfen.

Bei feindlichen Bombenangriffe» aus belgische
Städte wurden u. a. iu Meirelbeke ssüdlich
vou Gents IL Einwohner , daruuter 9 Kraue« nnd
Linder, getötet oder schwer verletzt . Unsere Flieger
griffe« die feindliche » Geschwader «n und zwan¬
gen sie zur Umkehr . Eines von ihueu wich über
holländisches Gebiet aus . Im Luftkampf wurde
ein englischer Doppeldecker südlich vou
Ronlers uud ei» feindliches Flugzeug , das 13.
des Leutuant Wintgeus , südöstlich von Pe -
rönne abgeschossen. Durch Abwehrfeieer wurde je
ein feindlicher Flieger beiBoefinghe und nörd¬
lich von A r r a s heruntergeholt.

OestUcher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls von hindenburg.

Auf dem Nordteil der Front keine befouderr «
« reiguiffe. Russische Vorstöße beiderseits des No-
bel-Sees find gescheitert ? ei» starker Augriff
brach südwestlich von Lnbieszow zusammen.

Au der Bahn Kowel — Saruq vorgehende
feindliche Schützenlinien wurden durch unser Feuer
vertriebet I « Walde bei Östron , luörd-
lich von Kifielins wnrden üb« IM Gefangen« ein»

Beiderseits der Bahn bei vrod ? a» fchei « ub
geplante feindliche Angriffe kamen nnr gegen P o -
nikowica zur Durchführung und wurde» ab«
gewiesen.

Im übrigen herrschte auf der Front geringere
Gefechtstätigkeit .

Bei Rozyszcze uud östlich vou Torezq »
wurde« russische Flugzeuge abgeschossen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Südwestlich vo« Welesniow wurden kleine

Russcuuester gesäubert.
Balkankriegssch au platz :

Nichts Neues .
Oberst « Heeresleitung .

*

Hindenburg Oberbefehlshaber an der Ostfront .
Berlin . 2. Aug . (Amtlich.) Währe»d der An -

Wesenheit S . M des Deutschen Kaisers a» der
Ostsrout hat in Uebereinstimmung mit Seiner
Kaiserl . und Köuigl . Apostolische« Majestät eine
Neuregelung der Besehlsoerhältuisse stattgefuu -
deu , die der durch die allgemeine russische Offen -

five geschaffene « Lage Rechnung trägt . Unter
Generalfeldmarschall von Hindenburg wur-
deu mehrere Heeresgruppen der Ber -
bündete « z » einheitlicher Bcrweu -
duug nach Vereinbarung der beiden obersten
Heeresleitungen zusammengefaßt .

Wien , 2. Aug . Die Zusammenfassung mehre-
rer Heeresgruppen der Verbündeten unter Ge-
neralfeldmarschall v. Hindenburg wird hier amt-
lich in demselben Wortlaut gemeldet wir vou
deutscher Seite . (» .» .)

*
Berlin , 3 . Aug . Der Reichskanzler , der

die letzte Woche im Großen Hauptquartier zuge-
bracht hat , ist « ach Berlin zurückgekehrt. ( V .B .i

Haag, a. Aug . Der „Nieuwe Courant" schreibt
über die Lage a « der Westfront : Das be¬
merkenswerteste ist, daß mau wieder von
deutscheu Angriffe « bei Berdu « hört .
D*»s beweist, daß die deutsche » Verstärkungen ,
von deren Eintreffen an der englischen Front
H ai g berichtet, nicht von Berdnn gekommen sei»
können .

Der englisch« Bericht.
{Eigener Drahtbericht .)

London , 8 . Aug. (Amtlicher Bericht .) Die Lage
ist unverändert . Tie feindliche Artillerie war im
Wäldchen vo« Prunay tätig . Sonst war der
Tag verhältnismäßig ruhig . Unsere Artillerie
zerstörte nach 24stündigem Zusammenwirke « mit
dem Fliegerkorps sieben Geschützstellungen und
Munitionslager n«he bei G r a n d e e o u r t und
Geschützstellungen an anderen Frontteilen , Wenige
feindliche Flugzeuge überflogen unsere Linie «
ei»e kurze Strecke und wurden rasch zurückgetrie-
ben. Ein Flugzeug stürzte ab, ein zweites wurde
beschädigt . Ter Feind scheint darauf bedacht zu
sei« ,einen Luftkampf zu vermeiden . (W.B .)

Londo« , 3. Aug . Amtlicher Bericht deS Gene»
rals Haig : Oestlich von PoMres sind wir weiter
vorgedrunge « . (Was nach dem deutschen »Heeres¬
bericht glatter Schwindel ist . Red .)

Der französische Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3. Aug . Heeresbericht von gestern «ach-
mittag 3 Uhr . Nördlich von der Somme nad
men die Franzofen ein stark befestigtes Werk
zwischen dem Gehöft Hem uud dem Gehöft von
Monacu . Südlich von dem Fluß befetzten die
Franzosen einen feindlichen Graben nordwestlich
von Deuieeourt uud machten Gefangene . In
der Champagne westlich vou Auberive
griff eiue unserer Erkuuduugsabteiluug mit dem
Bajonett eine deutsche Abteilung an, die zerstreut
wnrde und Tote auf dem Gelände zurückließ .
Auf dem rechten Ufer der Maas hielt der Kampf
au . Er war im Laufe der Nacht heftig an der
Frout Baux - Chapitre - La EhenoiS uud
breitete sich iu östlicher Richtung bis in die Ge -
gend südlich vou D a m l o u p aus . Nach einer
Reihe erfolgloser Angriffe, darunter einige mit
erstickenden Gase« , gewannen die Dente
scheu etwas Gelände in dem Wäldchen vo-u
Baux - Chapitre - La Che n vis , Andere
Angriffsversuche an andere « Stelleu wurde « im
Feuer angehalten. Die Deutschen erlitte« be¬
trächtliche Verluste. Die Frauzosen machten etwa
hundert Gefangene , daruuter drei Offiziere .

Flugwesen : AuderSommefront waren die
französischen Jagdflugzeuge tätig . Sie lieferten
gestern 33 Gefechte , schössen einen Gegner ab
nnd zwangen 14 andere , die ernstlich getroffen
waren , Hals über Kopf in ihren Linien zu lan -
den. (SA )

Paris , s . Aug . (Eig . Drahtbericht.) Amtliche»
Bericht von gestern abend 11 Uhr : Nördlich der
Somme im Lause deS Tages keine Infanterie -
Unternehmung . Nach neuen Einzelheiten be¬
finden sich iu dem von uus zwischen dem Wald
vou Hem uud dem Gehöft vou Monacu ge-
«ommenen befestigten Werk etwa IM tote Deut -
sche . Gestern haben wir in diesem Werk vier
Maschinengewehre erbeutet . Südlich der Somme
wurde » zwei vom Feind versuchte Gegenangriffe
auf de» vou uuS uordwestl . vou Deuieconrt
eroberte « Grccheu abgeschlagen. Auf dem linken
Ufer der Maas Beschießung uuserer zwetten

Linie südlich vom „Toten Man » " mit Grana¬
ten schweren Kalibers . Aus dem rechte» Ufer
führten wir mehrere gestaffelte Angriffe aus vo«
der Maas bis südlich vo » Fleury , im Walde
unmittelbar östlich von Bacheranville , west-
lich und südlich vom Werk Thiaumo » t , sowie
in der Schlucht südlich von Fleury . Unsere
Truppen nahmen mehrere deutsche Gräben und
eingerichtete Stützpunkte . Bei dieser Unterneh -
muug machten wir uugefähr 600 Gefangene und
erbeuteten 10 Maschinengewehre . Ein feindlicher
Gegenangriff in der Gegend von Bach er an -
v i l l e wurde mit Handgranaten abgeschlagen.
In den Abschnitten vrn Banx - Chapitre
uud C h e n o i s dauert die Beschießung heftig an .

Belgischer Bericht : Bedeutende Artillerie -
tätigkeit und Bombenwerserkampf in der Gegend
von D i x m n i b t n . (W.B .)

Aeuer erfolgreicher Angriff vou Marine-
Luftschiffen ans England.

Berlin , 3. Aug . (Amtlich.) I » der Nacht
vom 2. zu» 3. Angust hat wiederum ein« größere
Zahl unserer « arinelnftschiff « die süd -
östliche » Grafschaften Englands an »
gegriffen und besonders London , den
Flottenstützpunkt Harwich . Bah »a»lage» n»d
militärisch wichtige Judustriea « lage» in der
Grafschaft Norfolk » it einer groben Zahl
Spreng - nnd Brandbombe« « it gntem Erfolg
belegt. Die Luftschiffe wurde» aus de» A»» arsch
vo» feindliche» leichte » Streitkräfte » n»d Flug¬
zeuge» augegriffeu , b« im Augriff selbst »o» zahl-
reiche» Scheinwerfern beleuchtet und heftig de-
schofle » . Sie find sämtlich «»beschädigt zurück-
gekehrt .

Der Chef des AdmiralstabS der Rärin «.
Der englische Bericht über den Luftangriff.

(Eigener Drahtbericht .)
London . 8. Ang ., 1 Uhr SO Mi » . (Amtliche

Meldung .) Ein « Anzahl Luftschiffe passierte
um Mitternacht die O st k ü st e. Ihr Ziel ist »och
nicht festgestellt, da der Augriff noch im Gonge
ist. An verschiedenen Orte » wurden Bombe »
abgeworfen .

Amtliche Meldung von Z Uhr 80 Min . mor -
gens : Es habe» 6—7 Luftschiffe an dem An -
grisse teilgenommen . In den östlichen und süd-
östlichen Grafschaften wurde eine beträchtliche
Zahl Bombeu abgeworfen . Es liege » noch
keine bestimmte » Nachrichteu vor . Es wird kein
militärischer Schaden gemeldet . Viele Abwehr -
kauoueu waren in Tätigkeit . Wie gemeldet wird ,
ist mindestens ein Luftschiff getroffen worden .
(W.B .)

Rotterdam , 3 . Aug . ,/Daily Mail " drückt ihre
Unzufriedenheit darüber aus , daß bei dem letzte »
Zeppelinangriff kein deutsches Luftschiff herunter -
geschossen worden fei.

Die Heimreife der „Deulfchlaud".
(Eigener Drahtbericht.)

Washington . 3 . Aug. (Reuter .) Der Schlepp-
dampfer „TimmiuS " teilt mit . daß die Zeutsch -
la n d" am 2. August , 8 Uhr 30 Minuten , daS Vor¬
gebirge VirgiuievS passiert habe. (W .B )

*
Belgischer Bericht über ein SeegcheG im

Tanganjikasee .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 3. Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet von
der schweizerischen Grenze : Amtlicher Bericht deS
belgischen Kolonialmruisteriums vom 2. August .
Während einer Kreuzfahrt a« der Küste deS
Tangaujikasees überraschte das belgische
Kanonenboot „Neta " unter dem Befehl des
Leutnants LewaertS am 28. Juli . 6 Uhr früh ,das deutsche Kanonenboot «Graf v . ® Oetzen, *
welches Truppen landete . «Weta " leitete sofortdas Gefecht ein , in dem das deutsche Kanonen -
boot sank . Die ..Neta " zersprengte die feind-
lichen Truppe » , die soeben gelandet wäre « . Man
weiß nicht, ob die Besatzung des Kanonenbootes
gerettet werden konnte. (Man wird diesen Berichtmit großer Borsicht aufnehmen müssen. Die Red . )

Sie kämpfe iu Volhyuien.
(Telegramm «ufere? KliegIberichterftatterS .I

Arme« Linsingea. S. Auguß -
Bis aus deu Haurmerpunkt bei K i e s e l i » , geS?

den in der Nicht vom 1. auf 2. August noch 5"'
tige Angriffe gemacht wurden . Augriffe , die f '
reitS im Sperrfeuer zusammenbn ^ hen , fierrw ' '
heute an der wvlhynische« Front Ruhe . ~ if
notwendig es war , iu den Angriffen zum nri»* :
ften eine Pause eintreten zu lasse« , macht sichden Russen nach dem Zusammenbruch aller
senstürme immer stärker geltend .

Heute ist ein d eutsche r Äampfslieg ^
100 Kilometer hinter der russisch
Front südlich Szany bis auf 230 Meter hei«*
gegangeu nnd hat mit feinem Maschine « '
gewehr einen Transport zufamme » '
geschossen .

Die Stimmung an der Front ist stark. Heu",
ist . Genernlfeldmarschall von Hindenburg
dem Wege entlang der wolhynischeu Front v#
deu Truppen jubeln » begrüßt worde« .

~
Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .

ver österreichisch'MZzerifche Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 3 . Aug . Amtlich wird verlautbart'

Russischer Sriegsschauplatz :
Bei Welesniow warfen unsere Trupps

eine femdsiche Abteilung, die auf schmalem Fron«'
stück in unsere Gräben eingedrungen war , reftlo*
wieder hinaus. Die Armee des Generalobersten
von Böhm - Ermolli wies südwestlich
westlich von Brody Angriffsversuche zurü<i
Auch an der von S a r » y nach K o w e l führt«''
den Bahn und am unteren Stochod kbeiteri**
russische Borstöße.

Sonst verhielt sich der Feind gestern wesentÄ
ruhiger, was vor allem seinen über all «/
Maß hohen Verlusten zuzuschreiben f«*"
mag.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungt>>

wurden gestern im Borcola - Abschnitt 1*!
Italiener , darunter zwei Offiziere, gefangen, ^
Maschinengewehre erbeutet . Auf d en Höhen süd

'
westlich von Paneveggio wußten 01,1
1 . August wieder zweiitalienische Batail '
lone unter den schwersten Berlust « ''
zurückgeschlagen . Sonst keine besondere"
Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef» des Generaistab ^ '
• an Hoefer , Feldn« rscholleutnant ,

Ereignisse pu See:
Gne Gruppe unserer Torpedofahrzeugk

hat am 2 . August morgens militärische £}bje$
in Molfetta beschossen, ein Flugzeughangac
wurde demoliert, eine Fabrik in Brand gesch»>'
sev : eine andere beschädigt, » ei der Rü -kkeht
hatte» diese Torpedofahrzeuge und der zu ih»e"
gestoßene Kreuzer „Aspern " ein kurz « ^
Feuergefecht mit einer aus einem Kreuzek
und sechs Zerstörern bestehenden feindlichen Abte-'
lung . Nachdem unsererseits Treffer erzi^
worden waren, schwenkten die feindlichen Einhe ''
ten noch Süden ab und verschwanden . Unsê
Einheiten kehrten mwersehrt zurück. In V .
Morgenstunden desselben Tages wurden W
feindliche Landflugzeuge, welche über Durz
razzo) Bomben abgeworfen hatten, ohne irge>̂
einen Schaden anzurichten , von den dort sofort
gestiegenen Seeflugzeugen verfolgt. Eines d « (
feindlichen Flugzeuge wurde einige
nierlen südlich Durz (Durazzo) durch eines unser^
Seeflugzeuge (Führer: Seefähnrich v. Fritsch '

Thealer und Mit.
Eine Neftroq-Anffiihrnng i» Frankfurt . Das

Schauspielhaus in Frankfurt a. M . hat
de« Versuch uuternomme « , ei« ehedem äußerst
beliebtes , aber seit Jahrzehnte « bei uns vom
^Lumpazi Vagabnnbus " verdrängtes Possenfpiel
N e st r o y s wieder für die Bühne zu gewinne «,
nämlich das bald nach dem „Lumpazi " in den
dreißiger Jahren in Wien gespielte „Z n e 6 e n e i
Erde nnd int ersten Stock .

" Das Stück
verdankte seine Popularität wesentlich einem
aus England stammenden Szenentrick , die Bühne
für die Dauer des Spiels iu zwei Etage « zu tei -
leu . Es nutzt ihn ausgezeichnet aus , indem es
während aller drei Akte auf beide« Schauplätze «
gleichzeitig spielen und bald oben , bald unte «
spreche « läßt , und dazu mit viel Geschick eine
Handlung voller vorstadtgemäß derber Kontraste
sich erfand . Im Parterre wohueu die armen
Trödlersleute , in der Bel -Etage der klotzig reiche
Spekulant , und der Gegensatz zwischen Vorder -
nnd Hinterhaus wird mit allem Nachdruck ad
oculos demonstriert . Sogar die Sudermannsche
Neigung der Toch/er des Neichen für den Sohn
des Armen fehlt nicht . (Dieser Jüngling muß
sich allerdings — charakteristisch für die Zeit —
zu allerletzt doch noch als ein nur angenommenes
Kind und vornehllter Sproß entpuppen .)

Nestroy , iu dessen Natur es nicht lag . irgend
einen Effekt ungenutzt zu lasse « (ein Quartett
zweier Liebespaare „übers Kreuz " beweist das
sehr lustig ) , ruht uicht eher , als bis schließlich
Familie Schlucker und Familie Goldfuchs die
Wohnungen getauscht baben . Da dieser Wiener
Humorist seinen Lieblingen gegeuüber immer
freigiebig mit Glücksspenden ist , als da sind Lot-
teriegewinn , Finderlohn und Erbschaft , so fällt
ihm das nicht allzu schwer . Neben der drastischen
Unterhaltung , aus die sich heute , keiner annähernd
so gut versteht , wie cr ( wie würde sich das Kino
um Nestroy reißen ! ) , findet man viel gute und
gar nicht immer vormärzlich „behagliche" Volks - '
Weisheit uud , horcht man schärfer bin , auch al -

lerhand hübsch« Bosheiten auf die Bombastik deS
damaligeu pathetische» Dramas .

Die Frankfurter Aufführung deS handwerklich
anspruchsvollen Stücks , das lebhaften Beifall
fand , war von Herrn G . M . Härtung sehr ge-
schickt einstudiert . Unter den viele « Darstellern
zeich«ete sich uur Herr Sachs als der Taudler
Damian aus ? leider nicht Herr Pröckl i« der
köstliche « Figur des unverschämte » Kammer -
dieuers , der jede Schärfe abging .

Dr . Ernst Leopold Stahl .
»DaS Testameut "

, Wilhelm Kievzls »eue
Oper , wird die reichZdeutsche Uraufführung im
Chemnitzer Stadttheater habeu .

Stmft und Wissenschaft .
Die flämische Universität in Gent.

(Von unserem Korrespondenten.)
& Haag, 31 . Juli .

Während die belgische Flüchtlingspresse iu der
gewvhuteu arge « Übertreibung der Erfolge der
Vierverbandsoffensiveu schon im Vorgefühle der
bevorstehenden " Befreiung Belgiens schwelgt , be-
schäftigt sich der Generalgouverneur Frhr . von
B i s s i n g rtchig, methodisch und unentwegt mit
der Einrichtung der von ihm begründeten slämi -
scheu Universität Gent . Er läßt sich durch keine
Schwierigkeit von dem einmal gesteckten Ziele
abbringe » , auch nicht durch de» Widerstand , den
die Regierung im Havre und der vou ihr geleitete
Teil des flämischen Volks gegeu das Uuterneh -
men in Bewegung fetzen . Im Gegenteil ! Je
größer die sich austürmenden Schwierigkeiten
werden , desto mehr wird der Eifer des General -
gouvernenr angefeuert . Nunmehr ist es seiner
unermüdltchen Anstrengung geluugeu . den aka-
demischen ' Senat der neueu Hochschule , de« man
in Belgien Bei -waltungsrat nennt , zu bilden .
An seiner Spitze steht der bis zrun Schuljahre
1019/1920 ernannte bisherige Professor an der
philosophischen Fakultät der französischen Uni -
versität Gent , Peter H o f s m a n u , ein geborener
Luxemburger . Die meisten übrigen Mitglieder

des Verwaltungsrates , sowie der ständige Sekre -
tax, Professor Dr . Lahousfe , Mitglied der
medizinischen Fakultät , sind dagegen Belgier , wo-
durch die Behauptung Lügen gestraft wird , daßder Generalgouverueur gezwungen sei» werde ,
deutsche Professoren nach Gent kommen zu las-
feu. Freilich braucht eiue Universität neben Pro -
fessoren auch Schüler , nnd es wird abzuwarten
fein, ob sich eine genügende Zahl derselbe» finde»
wird , wobei die Tatsache »icht vergessen werde»
darf , daß auch die bisherige französische Unwer -
sität in Gent iu ihren drei Fakultäten bloß 200
Studierende aufwies .

Die Kriegserfolge der Eholerafchutzünpfuug.
Ueber die Wirkung und deu Wert der Schutz-
impfungrn , die sich in normalen Zeiten nur schwer
praktisch erweisen ließen , haben gerade die Er -
fahrungen des Krieges wertvolle Aufschlüsse ge-
bracht. Die vollständige Bearbeitung des Riefe »-
Materials wird die Mediziner sicherlich noch lange
nach dem Kriege zu beschäftige » haben . Immer -
hin läßt sich aber schon jetzt, gefördert natürlich
durch die Länge des Krieges , eiu Ueberblick ge-
winuen , den Stabsarzt Prof . Dr . I . Kaup in
zusammenfassender Weife iu der Münchner Me -
diziuischeu Wochenschrift veröffentlicht . Die in -
folge der Cholerafchutzimpfung erhaltene Jmmu -
nität ist ziemlich groß und ivird auch schnell
wirksam . Bei schnell ansteigende« Erkrankungs -
ziffern in einein Kriegsgesa «genentransport
waren 5—8 Tage nach der letzten Impfung die
Erkrankungen wie abgeschnitten. Die Höchstwir -
ku«g vermag nach derartigen Erfahrungen das
Serum « ach ungefähr 10 Tagen bei zweimaliger
Impfung auszuüben Noch «ach 2% Monaten
überstieg fei starker VerseltchüngSgefahr der Pro -
zentsatz der wirklich Erkrankten nicht ein Zwa »-
zigstel der Gefährdeten . Es spielt dabei bei ein-
zel« en Personen eine gewisse natürliche Fichigkeit
für die Immunisierung mit , die im ungünstigen
Fall daher weder kräftig noch ausdauernd ist .
Aber selbst bei dem geringen Prozentsatz der Er -
krankten verlief infolge der Impfung die Krank -
heit unvergleichlich milder , als bei der ungeinrpf -
ten Zivilbevölkerung . Die Sterblichkeit solcher

Kranke» schwankte bei letzterer zwischen 22 und ^
Prozent , während die Geimpften nur 0—21 9 Tt>
jent Sterbefälle aufwiese«. Die Ausdauer
durch die Jmpsu »g erworbenen Schuhwirk«^
ist dagegen geringer, als die Friedeaserfahrung ^"
vermwte» ließen, nur K bis lh der bisher ab¬
genommenen JahreSfpanne . Gefährdete Trv^
penkörper wurden daher bereits nach 3 Monateswieder geimpft. Die große» Anforderungen, ^
der Krieg au die Leistungsfähigkeit der Ei «zel«eN
stellt, mögen hier auf die Verminderung ^ ,Dauer der Schutzwirkuug einen Einfluß geP '
haben. DaS Blut behält aber auch späterhin ei" '
gewisse Angeregcheit für Gegenmaßregeln geS^^
Ansteckungsgefahr bei , so daß bei der Wiedt ^
impftrng eiue einmalige Impfung die volle»
terizideu Kräfte des Blutes wiederhergestellt.Wert der Schutzimpfung gegen Cholera bat W1
demnach reichlich in dem Maße bewährt , daß
Wissenschaft i » deu Zeiten ruhiger Arbeit n"
alle« Kräfte » zu erreiche« strebte . Ihr ist es
her auch zu daukeu . wenn trotz der immer Mied' ',
auftauchende « Seuchengefahr die Truppen *\dem russischen und italienische« Kriegsschau?' ^
als cholerafrei angesehen werde « dürfen . ^ ,.

Personalie » . Aus Berlin wird gemein .
Der Historiker Philippfo « ist im Alter *>",?71 Jahren gestorben . — Professor Dr . Ed»« ^
Hermann i « Frankfurt a . M . hat die & •
rrfung auf den Lehrstuhl der indogermanis « ^,
Sprachwissenschaft in Güttingen als Nack ' ^
ger Wackernogels zum 1 . April 1017 angen ?^ ,me« . — Aus München wird uus gemeldet :
Geologe« bei der geognostischen Landesui «^ ,fuchnng des Kgl . bayer . Oberbergamts in M »
chen . Dr . phil . Werner Koehne , ist die
tene Entlassung aus dem bayerischen Staatsdi ^

'
erteilt worde« . Dr . Koehne . ein geborener » <

;
'

liner . ist in de« pieußischen Staatsdienst itbew^treten uud zwar wurde er zum ständigen roifle 'c,
Köstliche« Hilfsarbeiter im Ministerium der
sentlicl«!» Arbeiten und Mitarbeiter bei der ~ n ,
desanstalt für Gewässerkunde in Berlin ernan .j,— Im Kampfe ftir da? Vaterland fiel der " 'L
steut der Chemie an der Technischen Hochschule
Danzig . Dr . Rudolf Lauk .



Erstes Blatt.
Eeefähnrkh Sew « ra ) zum Ab -

L .JL* gebracht anb nur leicht beschädigt er»
Von den beiden Intasien , welche die

hatten , wurde später ein Offizier
?. fv " " Truppen gefangen.*-°^*öofahr3« ig . Magnet " wurde am 2.

T^ ust, vormittags, von einem feindlichen Unter -
TT0"1 aickmciert und durch einen Torpedotreffer

beschädigt. Hierbei wurden zwei Mann
vier verwundet: sieben Mann werden

{bracht ^ a^r^ u0e K7ur̂ c *n Hafen ein

Klottenkommaudo .
#

5Deutung eines italienischen Unterseeboote, durch
die Oesterreicher .

2- Aug . (Amtlich.) DaS italienische Un
che« "Giacinto Puliuo " fiel in der nördli -

.̂ ria iu unsere Hände und wurde fast ganz
Sr * Wwigt » ach Pola geschleppt. Die gesamte

bestehend au« 8 Offizieren und 18
"• wuröe « «verwundet gesangen.
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Ztalie».
SiiW *1' \ Aug , Die „3ttue Zür . Zw " tnrfdet :
tn » ^ ^ ernehwen nach ist die Finanzie -

^ auf mindestens 000 Millionen Lire
loft.» ^ belaufenden italienischen KriegS-
&o» ^ ber Ainanzministerkonferenz in Lon-
z ; . * l <i9t gelungen . Italien hat England
boh kü5 te Verpfändung seiner Zolleinnahmen

^ ^geschlagenen Geheimhaltung vor der
^ smitlichkeit und dem Parlament nicht zuge-
Mi » : . Stillschweigen über die Awanzig-
li^

^ öen-Anleihe der Entente ist somit erklär -

^ Erflehender üabiaett- wechsel in England.
9 (Eigener Bericht.)

der schweizerischen Grenze, 3. Aug.sSr« w
Blätter melden aus London , in den

N^ " °elgSngen des Unterhauses sei lebhaft ein
^ Ansprache Asqniths kom -

ob worden, der dahin laude, er wiffe nicht ,
Hm ™ oerkommendenKammersession
^ ®le Leitung der Negierung inne habe . In
w». ? ^ utorisch«n Kreisen spreche man von einer
. gltchn, Rekonstruierung des Kabinetts auf
a ^ ^ uunenden Herbst . Diesem würden Wiuston
ttruJ 1 l und Sir Edward Carson bei-

(Senf . Khe .)

Cascment hingerichtet .
(Eigener Drahtbericht, )

8. Aug . (Reuter.) Heute um 9 Uhr
Roger Tasement hingerichtet .

Der engtische Seeräuber.
*• Aug. Der Korrespondent der „Bosi.

33( ehrr i Thriftianta berichtet , daß die große
Wä « v 118 S Amerikadampfers ..Christians .
oBf V bte für die Regierung angekommen war,

öeS britischen Gesandten nicht auS-
^ ?^en » erden dürfe, obwohl die Regierung
kjWwtefeu habe, daß die Ausfuhr jetzt geringer

i» Vorjahre .

sch.
°^ rda in . z. Aug . Der „Nieuwe Rotterdam -

Skw ^ °urant " meldet aus London : Es findet all-
ör. i rfV1 Beifall , daß die Regierung von Indien

Offiziere entlassen hat , die dafür ver -
^ »rt «. 5 waren , daß bei einem Truppentrans -
öev Z bracht eine große Anzahl von Soldaten

Sonnenstich bekamen.« -" »vunim üciaaicu .
1 Aug. Räch einer ZeiwngSmelduug

Sri» . ~ie eugltsche » Soldaten , die in
bei einem Eisenbahntransport in

n 4 * öurch Hitzschlag starben oder erstick ^
^ 'iente.

" " ' '

meldet von
iden wird

die zür Bestrafung von der Westfront
w ;v

' n "ien verschickt worden waren , weil sie
Urlaub tu England nicht zur Front^ eetcijrt waren .

Holland und England.
. (Eigener Drahtbericht̂

« uz . Die ,^ öl» . Ztg .
"

v ^ ndtichen Grenze : AuS 0mu . ln . u
D^ » ieberliludtschen Blättern berichtet , der

-Zeelandi «^ habe am Sonntag
fett ??„

^ erher gemeldet, daß das baldige Eiutres .
au® o Dampfer „RtoBe " und »Eeudracht "
teti Zu erwarten sei. Diese Schiffe wa»
»ba ° -. ^ ^ ieitig mit der .Zeelaudia " und „Deal "

t
ett* Die Dampfer „Niobe " und „Eeu-

ei^ "efen indessen erst gestern iu Bmnideu

Di«
Schlüsse der Pariser Mrtschafiskonferenz.

(Eigener Drahtbericht .)
Aaig . (Unterhaus .) Asquith er»

^ Debatte über die Beschlüsse der
Ade , i„ ^ « lrtschastskonferenz mit einer
l£ . ' l *l 114*»' M«. f . /—« . C IVI . - .ft: m X ^ ' 4 * k V **"I V U " O **I,A Vi« * *
- 91 o J <

r
„ tr ^ Ste : Der Zweck der Beteiligung

üU übcr
" 8 an der Konfcrenz war : 1. den Feind

w " Ärip ^ 3*
-*' ^aß die Alliierten entschlossen find,

fm2 ~ nDlItr Einigkeit m führen , aus demffU U« f
n
,ĉ en ebenso wie auf dem militärischen

S- ri,I Vorbereitung für die Zeit nach dem
p -.-tu . ' ' » schlutz i« Anbetracht der bekannten^ eutschlands zu treffen : Deutschland wird
rktk * ,U? °̂ dem Kriege von demselben Geiste
^ Äri» ?.? und organisiert bereits seine 3h *
|trte B 1 ,e^ne» Angriff auf die Märkte der Alli -

fi
' für einen kräftige» und wenn mög-^8t*i?XK Angriff aus die Märkte der Reu -

" wer den Alliierten anhe .mgeftellt wn5 * b * Politik znr Dunhführuus der
dnrckzuarbei ^ n.

>N - Wi 'chen,.7 " nicht geae» die Neutralen genchtei.? «£ in T « « itralen 8Ä»bern . '
te2?A < H a . die Befürchtung knw^ n , daß

die Neutralen gerichte -
^

* « i nicht der Fall . S « satzten vlvv

wendigen SelbstverteidigungSmatznabmen gegen
einen wirtschaftlichen Ueberfäll ins Auge , der die
SebenSinter ^ssen der Alliierte « bedrohe : aber bei
der Durchführung dieser Maßregeln würden alle
Anstrengungen gemacht .um »n verhindern , daß
die Neutralen Sarunter leiden. (W .B .)

Amerika und die Schwarzen Listen.

SieuHork , 2. Aug. (Funkspruch vom Vertreter
von WTB .) Die sich aus der englischen Schw « r-
zen Liste ergebende Lage hat nach hiesiger Be -
urtettung an Ernst zugenommen . Die amerikani -
schen Kaufleute wollen sich zu einem wirksamen
Einspruch vereinigen . — Einer Depesche des
„Neuyork American "' au? Washington zufolge,
versuchte Wilson , England davon abzubringen ,
Amerikaner auf die Schwarze Liste zu setzen, doch
wurde er glatt abgelehnt . Falls ein diploma -
tischer Einspruch erfolglos sein werde , werde die
Durchdringung eines Gesetzes erwogen ,
das ausländische , amerikanische Häfen anlaufende
Schiffe verbindern soll, irgend welche Amerikaner
unterschiedlich zu behandeln . Nach Anficht eines
BerwaltnngÄeamten soll die Gefahr eines ern¬
ste» Handelskrieges zwischen den Vereinig ,
ten Staaten und England bestehen, falls eine
freundschaftliche Beilegung auf diplomatischem
Wege unerreichbar werde . — Nach einer Meldung
der „World " aus Washington erörtern amtliche
Kreise die Notwendigkeit der Einbringung eines
Gesetzes im Kongreß , das BergeltnngSmaßnah .
men gegen England uud seine Verbündeten zu.
läßt , um sie zu genauer Beobachtung der Rechte
Amerikas und der anderen neutralen Staaten zu
zwingen . — Tribüne " meldet aus Washington
einen vollständigen Wandel der -Haltung
der Regierung gegen England in den letzten bei-
den Tagen . Amerika sei zu der Notwendigkeit
aufgerüttelt worden , einen anderen Standpunkt
mit Be »ug auf das einzunehmen , was als englische
Verletzung amerikanischer Rechte zu betrachte» sei.
— Nach Mitteilungen des Internationale » Nach ,
richtendienstes aus Washington macht eine von
einem Botschastsbeamten verfaßte energische Ver -
teidignngsschrist es klar , daß noch mehr Fir »
men auf die Schwarze Liste gesetzt werben
sollen. Tic enthüllt den Beschluß Englands , die
Neutralen uüt Einfchluß der Vereinigten Staate «
w zwinge» , an der Ausrottung und Vertilgung
de? deutsche» Handels mitzuarbeiten . — Eine Au¬
torität auf dem Gebiete des Völkerrechts , Pros .
Stowell von der Columbia -Universität , bezeichnet
das englische Vorgehe « als ein « handgreif »
liche Verletzung der amerikanischen Souve -
ränität . Es sei erniedrigend für die nationale Un -
abhängigkeit und Selbstachtung , sich ihr zu unter -
werfen . Vergeltungsmaßregeln , nicht Worte , seien
das geeignete Mittel , sich Achtung zu verschaffen
gegen die fortgesetzte Verletzung souveräner
Rechte . *

Ncuyork, 2. Aug. „Newyork American' erfährt
aus guter Quelle , daß Frankreich fast 7 Pro-
zent Zinsen aus die ehe» bekanntgegebene Au»
leihe von 100 Millionen Dollars bezahlt.

MAMMky .

Berlin . 3. Aug . Der „Boss. Ztg .* wird auS
Geuf gemeldet , daß daS französische Lust -
schiff „D ' Ar laude * auf der Rückkehr
der Front bei Fontenay -Satnt . Patr gest ra » -
det ist.

Ber « , 2. Aug . Wie die „Agenee Hava »* mel -
det, wütet in Savoyen ein furchtbares Un »
weiter mit Hagelschlag , der stellenweise
noch nach 48 Stunden den Boden bedeckte . In
manchen Gegenden ist die Tabak - und Weinernte
völlig vernichte . Der Schaden wird auf 3 Mil -
lionen augegeben .

wchlsvd .

Sajonoffs Schuldregister .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 8. Aug . Der Kopenhagener Korrespon -
dent der «Köln. Ztg ." berichtet über die v e rnich -
tende Kritik der russischen Presse zum
Rücktritt SasonossS . ..Rußkoje Elowo "
erfährt aus sicherer Quelle , der Rücktritt habe iu
Meinungsverschiedenheiten mit S t ü r,
me in der Polensrage gelegen . Ein mit
verschiedenen hervorragenden russischen Politiker »
persönliche Beziehungen unterhaltender Russe er-
klLrte dem Korrespondent der «Köln . Ztg . , daS
Schicksal SasonossS fei schon lange
besiegelt gewesen. Seine erste Niederlage sei
daS Eintreten der Türkei in den Krieg
gewesen, den Hals babe cs ihm gebrochen, als
Bulgarien sich de» Feinden Rußlands an-
schloß. Auch die Haltung Griechenlands und
Rumäniens sowie der russi sch » j apa -
» ische Vertrag werde» auf sei» Schuldkonto
gesitzt.
Me russische Antwort auf den schwedischen Protest

wogen der lNeutralitStsvertehung.
( Eigener Drahtbericht .)

Dtsckholm, 3. Aug . (Meldung der schw ?difchen
Telegraphen -Agentur .) Die Antwort der
russischen Regierung auf den schwedi »
schen Protest gegen die Aufbringung der dent-
schen Dampfer .Lissabon " und «Worms " ist
jetzt eingegangen . Durch die vor Abgang des Pr »-
testes uuteniommene Untersuchung ergab sich für
die schwedische Regierung , daß die Schisse iu
schwedischen H oheitsgcwässeru ge¬
kapert worden find . Von der ,L3orms " ist ei»
Rettungsboot ausgesetzt worden , mit dem 13 Mann
das Ufer erreichten. Die Russen versuchten dies
durch Karabinerschüsse zu verhindern . Ob die
Schüsse scharf und gegen das Rettungsboot gerich-
ret waren , ist nicht festgestellt worden . Die Be-
sat>ung der »Lissabon " hat in Rettungsbooten
das Saud erreicht. Dagegen wurde » S7 Mann
der Besatzung der „Worms "

, darunter der
Kapitän , sowie auch der schwedische Lots « von
den R u s s e n weggeführt . Die russische Re-
gierung hatte am J6. Juli mitgeteilt , daß ein Be-
richt des betreffenden Befehlshabers eingefordert
worden fei . In der jetzt vorliegeu ^ en Antwort
wird jeuer Bericht awgesübrt , wonach die Aufbri «.
gung der Dampfer sonne die Verfolgung der Ret -
tnngsboote der »Lissabon" außerhalb der Drei -
nteiienprenze stattgefunden hätten . Es wird jedoch
die Möglichkeit eingeräumt, » daß Prellschüsse iu
schwedische» Hoheitsgewässern niedergegangen

seie». ES wird auch behauptet , daß die Besatz»»-
ge« der . W o rm s" und der „Lissabon "

, den
Befehle» der russischen Fahrzeuge zu gehorchen,
sich geweigert , die Tampfkessel entleert uud die
Maschine » beschädigt hätten, was alles als Z«ich« t
dafür avgenommen wird , daß de» Besatzungen be-
wüßt gewesen sei, sich außerhalb der schwedische«
HoheitSgreuze« zu befinden. Die russische Regie-
rung bedauert , daß Prellschüsse ickivedisches
Hoheitsgebiet getroffen hätten . Der Oberbefehls-
haber der Ostseeflotte habe dem verantwortlichen
Offizier ei» e« Verweis erteilt und alle Offiziere
der russisch«» Marine hätten den Befehl erhalten ,
jede Verletzung der Neutralität Schwedens zu
vermeiden . Nach dem Einreichen des Protestes
hat die schwedische Regierung durch zwei Verhöre,
de» von Rußland heimgekehrten Lotse » , sowie
durch die Zeugnisse des Leuchttnrmperionals , so-
wie de» LotsenpersonalS , sowie ferner deS schwedi-
sche» Kapitäns Bonnevier , der sich an Bord der
. .Lissabon " befand , erfahren , daß die Aufbringung
der Dampfer innerhalb des schwedischen
Hoheitsgebietes stattgefunden hat . Der
Schriftwechsel in dieser Frage ist noch nicht be-
endigt.

Betreffs der Torpedierung de ? Dampfer ?
«Syrta " «nb des Versuches der Torpedieruug
der «Elbe * ist eine befriedigende russische Ant-
wort in de» nächsten Tage « zu erwarten . (W.B .)

Schweizerische Vvndesfeier.
Ausschreitungen in Zürich .

(Eigener Bericht.)
r 8 »n der schweizerische« Grenze, 3 . Aug . In der

gan»« » Schweiz wurde die Bunde ^ seier festlich
beganoen. Sie war überall auf einen hohen patrio-
tiiche» Ton eingestellt und verlief würdig. Rur in
Zürich kam es zu Z w i f che n f ä l le n. Die dor¬
tig, sozialistische Jugendorganisation und der Arbei-
t« ri«mei»-Verein veranstalteten im Siblhölzli ein«
VersaironlunH, um , wie es in dem Anfrus hieß , . zu
protestieren und zu demonstrieren gegen das Bater «
land der Ausbeutung und AuKhnnaertrng. derweilen
sich die Bourgeoisie in patriotischen Trgnssen ergeht
und vaterländische Lieder prohü "

. Nach der Ber»
sanrrnlung wurde ein Demonstrationszug
formiert, an dem einige Hundert jirnge Burschen
und auch Frauen teilnahmen . Zwei rote Fahnen
und Plakate mit der Inschrift : . Weder mit dem
Militarismus ! " wurden voranMtragen . Bei der
Bahnhofstra^e schritt die Polizei ein ; sie wurde
al?er von den Demonstranten derart angegriffen , daß
sie blank ziehen «rußte. ES ka« zum Hand »
gemen « e und gab Verletzte. Schließlich aber gelang
es der Polizei , im Verein mit der inzwischen alar -
mierte» Lcmdsturinplatzwach -Komvagnie. den Platz
gn räumen. Es wurde« viele Verhaftungen vorge-
nommen̂ (Lens. Khe . )

^

Ber » , 2. Aug . Laut einer Mitteilu »« deS po¬
litische« Departements wurde gester« i« einer
Konferenz von Vertreter « der Industrie und des
Handels unter dem Vorsitz deS Bundesrates Hoff-
manu die Schaffung einer schweizerischen Hau -
üelSka » mer i » Paris beschlösse«. Sie
wird einen private « Charakter haben . (W .B .>

Ge »s. 3. Aug . Die schweizerische Abordnung
zur Beratung der Hmidelsschwierigkeitcn ist am
Mi ttwoch wieder in Paris eingetroffen . Die Be-
ratungen werden auf der Grundlage der Vor-
schläge der schweizerischen Regierung sofort wie-
der aufgenommen . (W .B .)

Griech«?lMd.
Ber », 1. Aug . Die Pariser Ansgäbe ' des „Neu -

York Herald " meldet aus Athen : Es ist eine Ver -
ständigung zwischen dem Verband und der grie -
chischen Regierung zustande gekommen , wonach
die griechischen Schiffe die Erlaubnis er»
halten , sich i» den Häfen der All . iixrtey
mit Kohle zu versorgen .

Saloniki , 8. Aug . (Agence HcwaS.) Der ser-
bische Kronprinz ist vorgestern abend an Bord
eines TorpedobootszerstörerS hier eingetroffen .

ver türkische Bericht '
Konstantinopel . 3. Aug . Bericht bei Haupt auar-

tiers . An der Jrakfront keine Veränderungen .
An der persische« Front erreichten unsere Truppe«
auf der Verfolgung der au» der Ortschaft E a k i z
geflüchteten russischen Trappen die Ortschaft B n -
a u a « , nördlich von Sakiz .

A» der Kaukasusfront in den Abschnitten
von B i t l i s und Müsch schwache örtliche Feuer -
kämpfe . Vom Feinde seit fünf Tagen mit 1 Regi¬
menter« Infanterie , 4 Regimentern Kavallerie und
37 Kanonen und Haubitzen hartnäckia ausgeführte
Angriffe gegen «nfere vorgeschobenen Stellungen , die
einen nach Nordosten gerichteten Borspruus im Ab»
schnitt vo« O g n o t t bilden und von einer ganz ge -
ringen Streitmwüt verteidigt wurden , wurden blutig
abgeschlagen . Der Feind hatte während dieses Kamp-
fes über 3 000 Tote . Unstete Verluste sind ver¬
hältnismäßig sehr gering . Am 1 . August, morgens,- - ^ ^ ' ^ ' - ' -.n Verstärkungen

neuem
■ er »

ne»
Abteilungen wurden , da ihre Anwesenheit in dieser
Stellung für nutzlos gehalten wurde , in ihre ei«
wenig rückwärts gelegene Stellungen zurückgeno « -
men. Im Zentrum und auf dem linken Fliigel an
der Küste keine bedeutende Kampfharrdlung. Die
vom Feind entfaltete Tätigkeit , namentlich nach We»
ften vo« Erzinghian »orznrücken, war vollständig
fruchtlos . Die Ortschaft Kaleh - Burun ,
westlich von B o l a t h a u e . wurde vom Feinde be-
setzt .

Ein russisches Flugzeug wurde au der Küste des
Schwarzen Meeres abgeschossen. Seine Insassen ,
ein Marineoffizier uud ein Soldat , wurden zu Ge »
fangenen gemacht , das Flugzeug von un» erbeutet .
Arn 30 . Juli landeten östlich der Insel Sa mos a«
der Küste von Dipa Burun ungefähr 500 Räuber
in verschiedenen Trachten unter dem Schutze feiod»
licher Kriegsschiffe, aber angesichts unsere» Wider-
stände » und unserer Angriffe konnten sie nicht vor -
rücke« , sonder« mußten zu ihren Landungsstellen
zurnckftüchtcn . wobei sie durch unser heftige» Feuer
Verluste an Toten uud Verwurckete « erlitten . In der
Richtung nordwestlich von K a t i a warfen unsere
Flieger Bomben und griffe» «rit Maschinengewehr-
feucr erfolgreich englische Stellungen und Lager bei
M u h a m n e d i e an der Küste und in R u m a n i
südlich von diesem Ort an . Vor zwei Tagen beschoß
ein Hilfskreuzer und ein bewaffnetes Transport -
schiff , die in de» Golf vo« A k a b a einliefen, die Ort -
schaft und die lltngebtm« und versuchten Truppen
zu landen , konnten aber infolge unseres Feuers nicht
dazu gelangen und «trafete« sich zurückziehen . Die
feindlichen Verluste bei diesen AufammeMüßen sind
ernst. ( W.B .)

griff der Feind mit her

Der Verlans der Antillen.
(Eigener Bericht.)

r . Bo » der schweizerische « Kreuze , Z . Aug . Die
Bast . »Rat . Ztg." meldet aus Kopenhagen, daß
der dänische Minister des Aeußer » und
der Finanzminister den Bericht aus Amerika
Wer den Verkauf der dänischen Antillen
auf daS entschiedenste dementieren . Es
feien wohl Unterhandlungen eingeleitet , aber
noch keineswegs abgeschloffen. (Zens . Khe .)

Der Leekieg.
Beschlagnahme deutscher Dampfer.

Berlin , 3 . Aug . Der „Berl . Lokalanz .
" teilt

mit , daß etwa ö0 deutschen, österreichischen und
ottomanische» Firmen gehörige Dampser , die in
englischen, französischen , italienischen und portu -
giesischen Häfen beschlagnahmt worden sind , um -
getaust wurden und nun dem Vierverbant zu
militärischen und wirtschaftlichen Zwecken dienen .

Versen « .
(Eigener Drahtbericht .)

Lmlbo«, 8. Aug . Lloyds melden aus P l v -
m o u t h : Die vier englischen Fischdampser
^ utonoJf "

, „Tita uio "
, „Rh odesi a"

und „H e l v e t i a" wurden durch deutsche Unter¬
seeboote versenkt . Die Besatzungen wurden
gerettet und in England gelandet . (W .B .)

London , 3. Aug . ( Eig . Drahtbericht . ) ( Reu -
ter .) Die Beutannung des niederländischen
Dampfers „Z e e l a n d" ist in Sonth Shields au
gekommen . Die Leute berichten , daß das Schiff
in der letzten Nacht aiff der Nordsee durch Ge
schützseuer eines Unterseeboots zum Sinken
gebracht worden sei . ( W.B .)

Letzle AachMlen.
Aufhebung de, kartofielverfRierungs -Verbot » .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 3. Aug . (Amtlich. ) Durch Anordnung

des Kriegsernährunasamtes vom 2 . August ist
das bisher bestehende Verbot der Berfüt -
terung von Kartoffeln ausgehoben .
( W.B .)
Augzeugbomben zur ZerstSrung der Getreide -

ernte .
(Kiaener Bericht. )

r . Von der schweizerischen Grenze, 3. Aug . Das
stellvertretende Generalkommando der 7. Armee
wieS dieser Tage hin auf die Bildung eines
französisch -englischen Spezialkorps zur Vernich-
tung der Ernte : cs sei geplant , eine besondere
Art Brandbomben auf die deutschen Felder al>
zuwerfe« . Wie min die .. lKa .',« tte del Popolo "
meldet , ist dieses Spczialmodell einer Brand -
bombe eine italienische Erfindung . Ein Flug -
zeug könne ei» e große Menge solcher Geschosse
mit sich führen , da diese so leicht seien , daß mehr
als zehn ans ein Kilogramm ginge« . Sie wür -
den sich erst aus der Erde entzünden « . brennten
auch auf feuchtem Boden mindestens % Stunde .
(Zems . Khe.)

Haag, 3. Aug . Der Oberleutnant im General -
stab, Miller Massis , ist iu einer «rilitäri -
schen Mission nach Berlin beauftragt worden .

Wetterbericht des Zentealbureaus für Meteoro -
logie uud Hydrographie vom 8 . August 1916.
Voraussichtliche Witterung am 4 . August 1916:

Meist heiter , lokale Gewitter , sehr wann .
Wasserstand des Rheins vom I . August 1916 :

Sch»steri «sel 265 , gefall . 5 , Kehl 343, gefall . 5 ,
Maxau 520, gefall . 6, Mannheim 446 , gefall . 8.
Wi « eruugsdeob <rchtu »z>rn i). Meteorvlog . Etatiou Jhirl #rti !>r .

Orti . Lcit
1 Aug . « acht» 10 II.
3 . Aug . Morgi. 8 .
3. « ug. » lirtgj.

Barom . Therm . Feucht .
vom in C Feucht . inProz .
— 24,2 14,8

19,5 Ii,3 . 80
— 27,0 14.1 bi -

Him¬
mel

bunftis
hatvbtd

Hüchv« Smpctdtur am 2. : 39,2 , medtigstc in ' Det 6ara»ftaloenkni
« «[fit : 16,i . KiedaMlagiMklige ncmeificnam S. früö : 0.0 icm .

Im <)

Wetterbericht der Deutsches Secwarte
vom 8 . August 1916, vormittags K Ubr (in . z .)

Stativ nen
Wetter det

letzten
24 Stnnden * Wetter tfelHu?

Riedel-
schlaq der
letzten 24
Ltd. mm

Nartum , X Ijrüec + U
^«lubttcg. . • • • 2 Ijtt'bfcebetfr + Vi
c iuüjenuuibt . . . 7 + xs 8
iLkttiiei . . . b laolfte + ■*
Hau»ov« . . . . L bedstl + 13 5
Berlin . . . . 1 halbvedeckt+ 14
Dresden 1 Ljalbbebcdi + lö
Breslau 1 beöerti + 16
UiCS 1 .̂ »ltenloS + l »
(JriuiÖuci CüLaiu) . . 1 ^eüak + 18

1 + 11
i 'tuncgEU 1 moitealad + IS
JÜÜUliftUjCil . . 1 ttWiltftllOre•** 11

0 Ijüiiei + 1*
Litenöc . . . . . 1 + 17
« rüge! 1 jeitci -f Iii
iülillmec« . . . . h- lb >>«deck> + 17
Hötder . . . « • • ba!dbsc«v •+ l0
^aon . . » « • .
e,l;ci |ttanjunö . . . liege« + 10 8
Ätagea . . . . . Re ^o« + u
Kopenhagen . . . . wowg •f 15
etocfüoiui . . . . >»^ldliedeck> + 15 3
Haparanda . . . . bevcrll 13
Zittau . . . . . <5 + lb 4
Kodyuut . . . . C + 13
<tac)OH«u . . . . « + 15 1
Plnst . . . . . . — V
Strafött . . . . . 1 molkealos -h '17

. . . . . . 0 ha !>U>ed-lkl ■t Si
wefiflU . • . • . 2 wittteobi « f 27
Triebt . . . . . . I + 24
Belgrad wollenloi i - 16
Sofia
Aonftauttnopel. , . •—
S«»sViAe . . . . — —■ — —

' ' StttenmnSBfrlaur Crr rr«rrn 24 Stunöfn : 0 — _,■»
■» Atemltd) heiter . 2 meist iewelfi , 3 «=> WetterleuiKw » 4

r» , * -r>Ä K,,
e zx &Sx

StOauttn. 9 — an6al(eitb Siefen (üanbrcjrr.).
wwti4!ä0t >°

wer d,eB ekanntmachuugen
der Behörden i,n ArutSver -
smrdiguugsbla i nicht liest .
AllewnÄtigen ^ rlafie , SIuS>

külir»n«Sbestiinin» uge«t, ^ erordnun » ? » «siv . werden
im Amtsblatt titr den AmtL- u . Amt^gerichtSliezirk
Karlsruhe (Karlsnlber Tagblatt ) uerofsentlicht .

M « W,!
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N
.
Breitbarth

Kaisersfraße , Ecke Herrensfraße .

Der Verkauf folgender Artikel findet weiterhin

ohne Bezugsscheine
statt

Herren -Anzüge
Rock- u . Gehrock -Anziige
Sommer -Paletots i
Winter-Paletots u. Ulster
Einzelne Hosen . . . . . . .
Einzelne Westen . . . .
Loden - u. Wetter-Mäntel

so.
75 .

über
Mk.
über
Mk .

65 . -Mk .
über
Mk.
über
Mk .
üher
Mk .

tZ 40 .

1 » .

10 .-

MllINNWIIIIIIlUIMIIl»IINNIlIlIIIIIIIlIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIllIIIIIII »II» lIII»III» IIlIIIII » IIIlIIlIlIIIIlIIl »IIIW

| Massanzüge und Militärkleidung sind nach wie |
| vor ohne Bezugsscheine dem Verkauf überlassen . |
innimiiiiiiiiiitiiiiNiniiuiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiMiiiHiiimiiiiiiiiiiii

Sämtliche oben angeführte Artikel sind in reichhaltiger Auswahl
und jedem Geschmack entsprechend vorrätig.

s ; J
Gebrüder Hensel , Hoflieferanten.

Fleisch- und Wurst-Verkauf
während der Woche vom 5. bis 11 . August 1916 .

Z- W . .
V—U—T ,
St—Sp—s .
Sch . . ,
R _ Q _ p .
O- N . . .

M ; ; ,
L . . .
K- J . .
H . , ,
O . . .
F—E . .
D—C . .
B , , .
A . . .

Vorm .
7- 8 7*
87. - 9
9—10
10 — 11
11 — 12

12 —1273

Nachm.
27. - 3 7.
3 7a - 4
4- 57-
57. - 7

7—8
3- 9 Vorm.

7- 7 7z
77, - 97.
97. - 10

z - w . ; .
V- U- T . .
St—Sp — s . .
Sch . . . .
R

Q- P—O - N .
A4 ■ « i . i
L • • i • •

K- J
H .
G—F
E —D
C- B
A .

Vorm .
7—8

8 - 87 .
87. - 9
9—10

10 - I07z
io v2 - i i
11 — 12

12 - 12 '/z

Nachm.
27, - 4

4—5
5—6

6 - 6 ' /z
67. -77.
77. - 8

Vorm.
7—8

8 — 87s
87. - 9
9— 10

10 - 107,
lOi/z - ll
11 - 12

12 - 127 2

Nachm.
27. - 4

4—5
5—6

6- 6 V,
67. -77.
77, - 8

Nähmaschinen
Fabrikat Haid & Neu , liefert prompt u . billig

Jul . Schleifer
Kaiserstr. 5 Karlsruhe Kaiserstr. 5

sämtliche Ersatzteile .

Nähmaschinenreparature n
werden schnell und gut ausgeführt .

Taschenlampen, Batterien, Carbid 'S ?

J§> Konrad

£ Dreher !

\ fechiedenes
Junge Frau sucht für

4jähriges Mädchen liebe -
volle

Pflegeeltern
und für sich hübsch möb -
liertes

Zimmer
möglichst Mitte der Stadt .

'
Angebote unter Nr . 100
ins Tagblattbüro erbet .

WM -Wer
Marke : Triumvh

ist das beste Schutzmittel gegen
Schnaken - und Mückenstiche.

1 Beutel 50 Pfg .
Wiederverkäufer hohen Rabatt

Ii *
4 , I .Veler Eyrich fÄ ns'

Alte Parkeil - und
Pitchpineböden

werden wie neu hergerichtet
geg . Hill . Berechng . Außerdem
werd . Böden gereinigt , abge -
rieben und gewachst von Par -
kettleger

Simon flink .'
Schützcnstrcrtzc 19. .

Mermelede
( Nur mit Zucker eingekocht )

I Hiabeer , gar . rein . . , Glas 1 .15

Aprikosen , gar. rein . . Glas 1 .15
| Erbbeeren , gar. rein . . Glas 1 . 15

Stachelbeeren , gar. rein Glas 95 *Jjt.
| Erdbeeren , 25 Pfd.-Eimer brutto 22.50
! Erdbeeren , 10 Pfd . -Eimer brutto 9 .30

Erdbeeren , 5 Pfd .-Eimer brutto 4 .75

Aepfelm .Peig .47Pfd .-Eim .brutto37.50
Aepfelm .Feig . 23 „ „ 19 .50
Aepfelm .Feig . 9 „ „ 7 .90
Aepfelm .Feig . ■IV2 „ „ 4 .—
Aepfelm . Feig . , offen . . Pfd . 85
Aprikosen , 5Pfi -Eimer brutto 4.75
Stachelbeeren , 5Pfd .-Eim .brutto 3 .75

■iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiti Großer Posten vorzüglicher tmiiiiiimnmmiii

] Dauerwurst » . Mettwurst i

Himbeersaft ""SSS" ,«*. 1.75 , 95 65 ?
Zitronenmost L^ Z? ^ ° l .ZlI - 65 ?
Kunst-Honig ,offen PH . 65 in Dosen , ea l PM 35
Äalrelen in Bouillon Dose 400 gr 1. 15
Filet -Heringei .TomatJDose400gr 1 .15
Makrelen in Tomaten Dose 400gr 1.65

, Delik .-Bücklingei .Oel,Dos .400gT 1 .50

Kron -Sardinen

Bratheringe Dose 1. 50
Bismarckheringe . . . Dose 1 .30
Rollmops Dose 1 .20
Geleeheringe . . . . Dose 1.05

Fäßchen ca. 8 Pfund 6.15
iitmiiiiiiiiiif iiiiiiiiiiiiiii Große Auswahl in imiiiiHiiiiiiiiiiiiiiumm

I Oelsardinen >.»50 65 85 ? 1.- 1.80 3 .15 f
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

Nene Heringe . Stück 23 u . 30 #
Jtäncher -Seelachs . . Pfd . 2.40
Sardellen in Gläsern

Glas 55 1 .05 L95 2 .75

Kornkaffee .

Himbeer -Reis
Apfel -Reis .

Dose 1 .—
Dose 1 .—

Rollheringe . . Stück 15 u. 23 Sp
Gesalzener Kabeljau . . Pfd. 1 .20
Kaviar , feine Ware

Dose 2 .75 3.25 3.95 6.—

. Pfd . 38 Schokoladenpulver Pfd . 3 .40

Spinat , fein zubereitet . Dose 4L M
Spinat mit Ei . . . . Dose 78

Kunden - >Verkaufs -Zeiten Kunden -
Anfangs¬

buchstaben

Verkaufs -Zeiten
'

J
— i

! 5 . Aug .
Sonntag
6 . Aug .

Mittwoch Donnerstag
9 . Aug . 10. Aug .

❖

❖♦
I

Amtliches badisches Kursbuch
Mai m

\ 1910 «5
W

Mit den Fahrplänen
der Großherzogl . Badischen Eisen¬
bahnen und der Badischen Privat¬
bahnen , Dampfschiff - u . Postver¬
bindungen , nebst wichtigen Reise¬
verbindungen im Fern - Verkehr .

s .£• Preis £
y 50 v

\ "S J

^ karl

♦♦♦♦

2SS Seiten mit einer
Eisenbahn -Uebersichts -
karte von Baden auf

dem Umschlag u

Zu beziehen durch jede
Buchhandlung und vom
Verlag C. F. Müllersche
Hofbüchhandlung m .b.H.

Wir machen unsere werte Kundschaft ergebenst darauf aufmerksam,
daß ohne Ausweiskarten nichts abgegeben werden darf ; auch bewirkt das
Vorzeigen derselben eine viel schnellere Bedienung.

Schellfische
Kabeljau

Biaufeichen
empfiehlt

ViKtor MerKle
Großh . Hoflieferant Nachf .

i Kaiserstraße 160 Fernsprecher 175 . D

Gunst Gelegenheit f . firic
gcrsfrau : Zigarrengefchäft ,
gut eingef . . weg . Acnd . a . 15 .
Aug .. evtl . f. spat , au Verl.
Zu erfr . im Tassblattouro .

Gebr . Atövel :
2 Waschkommoden mit Spie »
gelaufsatz , verschiedene Klei -
derschränle . Bettstellen . Fe .
derbetteu , 1 Ladentnch , 1 La -
deneinrichtung . für Speaerei .
1 schöner Ausstellungsschrank
mit 4 groben Glaswänden ,
billig au verkaufen :
Lagerhaus u . Möbelhandlung
Hch . Karrer . Philippstraße 19.

Chaiselongue auf Äoßhaar
m . Decke gut erhalten , sow .
Nähmaschinen und . Tische
billig zu verkauf . Weuitraub .
.« ronenstrabe 52 , An » und
verkauf .

Zwei Speisezimmer .
kompl., dunkel eichen, dito
Nußbaum poliert ,

Schlafzimmer .
hell eichen^ Tische , Stühle , 1»
u . 2tiir . Schränke , Flurgar¬
deroben , Schreib - , Wasch- und
Nachttische , kompl . u. einaelne
Betten , versch. Bureaumöbel ,
Sekretär . Gaslampen , Gas -
Herde. Uhren , Bilder , 1 voll-
stand . Speiscfervice , 24 Per¬
sonen . 1 vollst. Kaffeeservice ,
12 Pers . . sonst versch. Möbel -
stücke billig zu verkaufen :

Neukam,
An - und Berkaufgeschäft ,

La mm strafte 6 int Hof .

Memmen . Badeöfen
und Badeeinrichtungsßeßen -
stände . gr . Auswahl , billigste
Preise : Adlerstraße 44.

WIW« e. ää
R . Köhler , Schützenstr . W.

Gehrockanzug
mit gestreift . Hose , wew ^ -
Flancllbose , Frackai ^ ug> i
mittl . Figur , gut erlu ^
verkauf . : Amalienftt .

Schuhware«!
Gelegenheitskauf u . * ;

bei Globcr . Markarafc n^
Gute u . bill . Schuhwar ^

kaufen Sie noch in dem ...
bekannt . An - u . Berka" '

K. M a i 11 , .
Markarafi -nitraße J V

Frühäpfel «f,
abzugeb . Ausf . bis lv
gestattet : Gutsbes .
Gut Ludwigsau b . Mat
liansau . tYMolz-Verkau

Eine Partie tannene
forlene Dielen au vttkau
Stärke 13—50 mm dl»,, ,
trocken. Ware per Kasia> ' .
geböte unter Nr . 156 >- *
blattbüro erbeten

Möbel
aller Art , ganze

kauft und aa »^

Hochhäupt . Bett , Schrank ,
Komm . , Küchenfchr ., Wascht .,
eis . Kinderb . bill . z. V. : Ruf ,
An - u . Berk . . Kronenstr . 1 .

Holz . Kinderbcttlade sowie
eine ält . Bettlade au verkauf . :
Steinstrake 18 . 3 . St . . rechts .

1 vollst . Bett . eis. Bettstatt .
1 Nachttisch, au verk. Näher .
Amalienstr . 15 im Wäsche-
laden .

Piano
umständeh . bill . abzugeben :
Waldhornstr . 33 . 3. St .

Hahnloser Revolver mit
Munition abzugeben . Angeb .
unter Nr . 165 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Amen - OoiMMaö
wie neu , 40 u . 55 M , au ver -
kcruf . : Scküdenstr 53 . &>. . v.

Handwagen .
4rädrig , ohne Federn , gebr ..
gut erh ., zu verkaufen : Dur -
lacherftr . 20, parterre .

GUMillMe!!
Gelegenheitskauf f. Herren b .
Glotzer , Markgrafe nstr . 3.

Badeeinrichtung ,
Vaillant , Gasbadeofen mit
Wanne , fast neu , zu verkauf . :
Zähringerstrabe 70 , im Hof,
von 3—5 Ubr anaufehen

law - und Mlesiel
in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen , habe a .
Lager , sowie verzinkte Ein -
sähe als Ers . f . d. kupfernen :
Schlosserei , Bürgerstraße 9.

gen , rann uno aa » >' .
höchsten Preise das An . .
Berkaufsgeschäft Ne »' . ,
Lammstrahe 6, im Hot -
3546 . <

Herb , gebr . , kleiner , i,
nur in best . Zust . , au
gesucht. Preisang . unter
167 ins Taablattbürg ^ f

Sofort au kaufen

Imen- itHmeM
auch ohne Gummi od . ^
Werner , Schübenstr .

ZlvilllWllMlvM
gut erhalten , sofort zu
gesucht . Zu erfragen im ^
blattbü ^ ^ ^ » ^ ^ouro . ?!

Elektr . Zimmerlamve ^
zu kaufen gesucht . Gesl- x-
mit Preisang . u . Nr . *
STaCiMnttfiiirn prfi . , rjft
Komme pünttli ^

auf Postkarte ^,
Kaufe getr . Herren «

Damenkleid ., Stiefel ,
Bett ., alte Zahngebisse -
die denkbar höchsten
Wewiraub, >

Tclevhon

MWWsW
(keine getragenen
kauft zu höchsten Prc >̂ ^'
Oskar Decker, Haarhan °^

Karlsruhe , KaiferW '

um
Ferienunterricht it.8uf «®f
Prüfung . Vorder , f. alle
höh . Lehranst . durch
staatl. geprüft. <?ini .'"? ^
Abit . Vorzügl . Erfolge ^
Rudolfstratze 1 , 2.

mit hob.
Abiturium (Oberre^

Lehrerin
**» v4-VWUiUl4li
möchte franz . u . engl .
erteilen , evtl . gegen ■lri i
Latein . Ang. u . Nr . i *
Taablattbüro ct !i . — <£

Französischer Unter .S
gesucht. Personen .
FranZreich gelebt :
vorzugt . Angeb . u.
i. Tagblattbüro erdetes

Wir emvfchlen

feinste

, 8— 10 ' /° Settgeb - l '

^ Flasche Mk . 1 -*V

Sobald die
im Besitz der KuÄ ,
schast sind , iom ,

i sie nicht mehr zu^u, ,
genommen wero ^ ,
da Sahne , wenn ^ ^
gebrochen , genau > ^
Milch leicht verd ^

! lich ist . Dagegen ' „
wirbereit , munie j,„
Geschäften
Kauf der Ware
Flaschen aufsMx ,
chen und sobald d >.
was kaum
men dürfte , tttffl1
sein sollte , »urv-

zunehmen.

Zur geil . Besfl®
Bei telephonischen y
bestellungen voflt ^jf
zeigen übernehrn ®

keine Gewan >'
^(J

Geschäftsstelle i

Rarlsruäer
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bas Rech ! des LeZagerungszuslandes .
di ? i ' ®®öljuttg der gesamten Rechtsverhältnisse ,

seitdem dos Reichsgebiet in

itfmo ;? °ul*Qn^ erklärt wurde , die geltenden ein -
m. rfj0e »wcn Beschränkungen der bürgerlichen
liu,i ^ Erweiterungen und Ausdeh -

l; t « -? -?r
C n *"er behördlichen , insbesondere der mi-

wvlins' ^ Machtbefugnisse sind fast schon zur Ge -

z^ A" , wenngleich nicht weniger spürbar gewor -

der ? e
"^ deutsche Volk trägt diese Lasten wie an -

. ^ uegsopser willig im einmütigen Hinblicke
üoh»

ias Lrohe Ziel , und in dieser selbstlosen Hin -

Re -tn
^ Ganze hat sich das Gefühl für die

fiipr i, - v einzelnen merklich abgeschwächt . Auch

wi ° '> ^ eine Aufgabe der Friedensarbeit sein ,
" Uebergang zum verfassungsmäßigen

^ Iiande zu finden , den Vertretern der Obrigkeit
sji

'. " näh « zu führen , welche Grenzen der Sorge
tttf &Ür allgemeine Wohl in den Jndividual -Jn -

zur ! !
t
r -̂ ' e &4 sind , aber auch den Bürger wieder
^ sicheren Wahrnehmung seines Persönlich -

Greises zu schulen .

dvr^ !̂ ' e ^ t erscheint es zwecknäßig , gelegentlich
dem s ^ erinnern , daß Deutschland auch unter

Tj »^ ^ egs- oder Belagerungszustande nicht einer

weis? untersteht — deren Namen erfreulicher -

» etL finoE>c " uch die leitenden Männer zurück -
dah dieser Belagerungszustand wohl

5Rerf,+ - i !t nimmt und schmälert , aber nicht den
' .r^boden als solchen aufhebt , mit einem Worte ,
fto » l Recht des Belagerungszu -

efeetr ■ 8 gibt . Zur gegebenen Zeit erscheint so-
kleines Buch , das ein Mitglied unseres

tos ^Gerichtshofes , den Reichsgerichtsrat Eon -

«3W &" m Verfasser hat und den Titel führt :

si „ ^ . ' esetz über den Belag er ungszu -

Rpi » ' n der Rechtsprechung des
^ ' Tlirt

« gerichtr ( Verlag Otto Lieb «da n « ,

ist ein Gesetz , unter dessen Herrschaft
£ irt,Ü . • ' und es ist nützlich , daß Wortlaut und

Sur n ieiner inhaltsreichen 18 Paragraphen
njg ^ rbreitung gelangen . Die allgemein « Kennt -

We Bestimmungen wird gerade dazu bei -

sich »
' Mißstimmungen entgegen zu wirken , die

l?» 2 <;
0eit öen Belagerungszustand richten , zuwei -

^ ne einen rechten Inhalt mit diesem Begriffe
Berus- n^eit - Vor allem dürfte die Erkenntnis

Kxj^ ^ end wirken , daß die Ausführung des
N. ^ ^ ustanÄsgefetzes in gewissem Umfange der

dx„/ ?^ufunc des Reichsgerichts unterliegt , von
z,.^ ,ereits 130 grundlegende Entscheidungen über

Uttii • des Belagerungszustandes gefällt
v-. ^ ^ üer Conradfchen Bearbeitung systematisch

" wertet sind .

j ^ ^ Hes Interesse diese Rechtsprechung für je-

tz. .? ann beanspruchen darf , dafür seien nur einige
So !« le angeführt . Bekanntlich war die erste
bfr J „ § Belagerungszustandes der Uebergang

°llziehenö «n Gewalt auf die militärischen Be -

I^ T^^ber . Das Reichsgericht hat nun dazu Stel -

ttefiL genommen , in welchem Umfange dieser
st»̂ Song stattgefunden hat , welche Kommando -

allein als militärische Befehlshaber im

.des Gesekes in Frage kommen, welche
'^ I^ nisse de« Zivilbehörde « gebliebe« find. Eine
sich - nichtige Gruppe von Urteilen beschäftigt

mit der Auslegung des vielgenannten 8 gd
^ Gesetzes . Diese Vorschrift stellt jede Ueber -

eines vom Mi litärbefehlshaber im In -
byÄ

' der öffentlichen Sicherheit erlassenen Ver -
»nter schwere Strafe und begründet recht

vĵ Lich die Kommandogewalt gegenüber der Zi -

^ evslkerung . Das Reichsgericht hat Gelogen -
Schabt , die Rechtsgültigbeit solcher Verbote

!tl>? ,prüfen , die Branndweinverkauf , Unter -

iw - s^ ^ bewerHungen , Chiffreanzeigen , Waren -
Fahrradbeleuchtung , Briefbeförderung ,

lüftF? u? run 8' Höchstpreise , Pferdehandel , Tanz -

vi1s-? rkeiten , Polizeistunde , Wassenverkauf und
andere betrafen . Diese aus der Fülle des

svj. s
^ 'chen Kommentars herausgefchöpftcn Bei -

jS ?* ^ igen . daß kaum ein Lebensgebie -t vom Be -

^ ^ .
" ngszustande unberührt bleibt . Die Zusam -

!bfp k der vom höchsten deutschen Gerichts -
vyl, ?em Ausnahmerechte gesteckten Grenzen wird

^
°en zahlreichen beteiligten Behörden , aber

weiten Bevölkerungsschichten als zeit -
willkommene Belehrung begrüßt wer -

^rie wird auch über die Dauer des gegen -

U>. . ? 8>°n Krieges hinaus Beachtung erfordern als

dusr? ^ es Material für die dann wohl nicht mehr
S« ietz - ^ Reform des Belagerungszustands -

Literatur. v
,

* teobot Schiemmr« : Russische Köpsc. Bcklw
' U l l ft e i n . M 1 .—.

tnftjf^ ejn vor einiger Zeit Max Nordau , der ehe-

Poris ^ " rrefpoudent der „Vossischen Zeitung " in

hc r uns in der Ullsteinschen Sammlung ..Man -

stftripft Völker " ein geistvoll und spannend ge-
Büchlein über die französischen Staats -

als " er dritten Republik geschenkt hat , ist nun
ei« Ä ?^ .

" elerscheinung dazu in der gleichen Serie
„Russische Köpfe "

, aus der Feder
^ - - chiemanns herausgekommen . Ist Nor -

'" «i » r? ' ™ ! 1 Kenner von Paris , so kann Schie -

sisclien m e ' n ebenso berufener Schilderer der ruf -
dy» " Verhältnisse angesprochen werden : hat er
dkxProfessor für osteuropäische Geschichte an

iiissj -^ ^ ersität Berlin schon manches Werk über
schichte geschrieben und auch durch seine

t Tätigkeit in der ,Freuzzeitung
" schon

u « d L - " 8 SU allen Fragen unserer auswärtigen
$ 50 J " ' onderS unserer osteuropäischen Politik das

Äid, . . .-
" ^ iffen , sreilich nicht ohne auf manchen

^ Nvruch zu stoßen .
d°g ^ Historiker ist er gewohnt , die Erscheinungen
öeit ^^^ wärtigen Lebens aus der Vergangen -
^ - ^ erklären , und so ist denn auch dies Büchlein

.® e3miatz zu dem Nordauschen — zu einem
^werke , zu einer Sammlung historischer
- ^ worden : was uns vorliegt , sind lose ,

Wien p.! -e/ .ßerei 6 | c Charakterbilder aus der russi -
^ enik^ '̂Hichte — Persönlichkeitsschilderungen von

und Staatsmännern , von Peter dem
iiWf ?" b : g zu Alexander II. Aber wenn auch die

Vergangenheit nur kurz gestreift ist und

Deutsches Reich.
Aus dem „Rcichsanzeiger ".

Berlin , 2. Aug . Ter „ReichSanzeiger" veröf -
fentlicht die Bekanntmachungen über die Errich -
tung einer Reichsstelle für Druckpapier , über
Höchstpreise für Ntetalle , über die Außerkraft -
setzung der Höchstpreise für Kupfer , altes Messing ,
alte Bronze , Rotguß , Aluminium , Nickel , Anti -
mon und Zinn , über Preisöeschränkungen bei
metallischen Produkten , über Höchstpreise für Brot -
getreide , Gerste und Hafer . (W .B )

Ausgezeichnete Ernten in Bayern . In Bayern
hat nach amtlicher Meldung die Heuernte einen
Mehr ertrag von SN bis 80 Prozent gegenüber
dem Vorjahre ergeben . Die Roggen - und
G e r st e n e r n t e , die nahezu beendet ist , ist eben -
falls ganz ausgezeichnet .

Aus Laden.
Amtliche ZNiikeilungen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnsekretär Karl Vi es er in Ba -
den -Oos nach Baden versetzt .

Das Königlich Dänische Konsulat in Mannheim
betr . Herr Eugen Finckh , Prokurist der Firma
David und Karl Simon in Mannheim , der zum
Dänischen Vizekonsul daselbst ernannt worden ist,
wird zur Ausübung konsularischer Funktionen
im Großherzogtum zugelassen .

Unsere yeldcn.
Den Tod fürs Vaterland starben : Offizier -

afpirant Arthur H-Haf und Musketier Friedrich
4-Steinle aus Karlsruhe, ' Gren . Anton Bernhard
-i- Weber von Spessart bei Ettlingen , Landw . Wilh .
5Schmieg , Lt . d . Res . Fritz -̂ Krauth , Inh . des
Eisernen Kreuzes , von Pforzheim , Adolf -̂ Ttuhl -
müller ittid Landst . Anton 5Michenfelder von
Bruchsal , Lentn . d . Res . Postassistent Reinhard
^- Beeser , Inh . des Eisernen Kreuzes , von Dossen -
heim , und Uosf . Jul . -«- Rudolph , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , von Freiburg .

Das Eiserne Kreuz erhielte « : Zweiter Klasse :
Hauptlehrer Otto -«-Kunzmann von Pforzheim ,
die Unterlehrer Richard » Kraft von Pforzheim ,
Karl » Scheuring von Schopslieim und Ernst
» Müller von Pforzheim , die Seminaristen Karl
» Gemho von Kappelrodeck und Wilhelm » Putt -
ler von Pforzheim , ferner Gest 1. Adolf » Kromer
von Ettlingen , Gefr . Oskar » Blaß von Schwetzin -
gen , Unteroff . Schlosser Franz » de. Rossi von
Bruchsal , Feldw . Bürovorsteher Edm . » Steiner
von Baden -Baden , Gefr . Rudolf » Schalk und
Gesr . Emil » Benz von Lahr , Osfizierstellv . » Jo -
nas und Unteroff . Fritz » Walter von Freiburg .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden .)

Karlsrnhe , 3. Aug . Wie dem Bericht über die
Krankenkassen badischer Lehramtsprakti -
kanten zu entnehmen ist , sind von den Mit -
gliedern im abgelaufenen Geschäftsjahr wieder -
um 17 auf dem Felde der Ehre geblieben . Seit
Beginn des Krieges beträgt die Zahl der Gefal -
lenen 55. Der Zugang an neuen Mitgliedern
war begreiflicherweise sehr gering , so daß die
Mitgliederzahl einen weiteren Rückgang erfahren
hat . Der Kassenabschlutz ist als günstig zu bezeich -
nen . An Pfingsten 1916 betrug das Reinvermö -
gen 6556,2g M und zwar hat es sich gegenüber
dem Vorjahre um 450 M. vermehrt .

— Karlsrnhe , 8. Aug Der Verband der Vereine
mittlerer badischer Staatsbeamten , der Verband
badischer Eisenbahnbeamtenvereine und der Ba -
bische Lehrerverein haben sich gemeinsam in einer
Eingabe an das badische ^ Staatsministerium ge-
wendet wegen einer anderen Anwendung der
Ausführungsbestimmung I , 8 zu 8 66 des Reichs -
militärgesetzes . In der Eingabe wird die Bitte ans -
gesprochen , die Großh . Regierung wolle sich der
Auffassung im Reich , in Preußen und in Bayern
anschließen und den nichtetatmäßigen Beamten nnd
Lehrern nach Verflnß ihrer aktiven Friedens -
dienstpslicht wieder ihr früheres Dienstein kommen
gewähren .

= Pforzheim , 3 . Aug. Der hiesige Verein Kin-
derschutz hatte vor einiger Zeit einen Aufruf an
wohlhabende , auf dem Lande oder in sonst gesunder
Gegend lebende Familien erlassen , kränkliche und
erholungsbedürftige Kinder über die Ferien bei
sich aufzunehmen . Trotz der für einen solchen
Wohltätigkeitsdienst nicht gerade günstigen Zeit

wenn auch in allen Aufsätzen in erster Linie die
verschiedenen Formen des russischen Charakters
nnd Typus widergespiegelt werden , so kann der
aufmerksame Leser doch überall auch Probleme der
Politik berührt und wertvolle , für unsere heutige
Zeit wichtige Tatsachen des russischen staatlichen
und gesellschaftlichen Lebens dargestellt finden .
Es wird ihm die konsequente Einheitlichkeit der
russischen Auslandspolitik mit den Tagen Peters
des Großen nicht entgehen , wie ja überhaupt Peter
der Große in jeder Hinsicht als der Vater des heu -

tigen Rußland , das nns diesen Krieg in die Welt
gesetzt hat , erscheint . Aus allen geschilderten Per -

sönlichkeiten , ihren Eigenschaften und Leben »ge-

wohnheiten tritt nns auch der eigentümlich zwie -
spältige Charakter der russischen Äheinkultur ent -

gegen , deren Aeußerlichkeit und Halbheit leicht sich
erklärt , wenn man sieht , wie sehr biographisch be-

dingt und wie äußerlich gezwungen die Geschichte
der Europäisierung des asiatischen Rnssentnms
verläuft . Hier erklären in der Tat die Geschichte
und der Volkscharakter alles , sie erklären auch die
Erscheinung des russischen Nihilismus , der in
unserem Buche durch Bakunin vertreten ist .

Schließlich ist noch auf die führende Stellung
hinzuweisen , welche die Deutschen bei dem Aufbau
des russischen Staates seit Peters Tagen einge -
nommen haben : wie viele dieser „russischen Köpfe "

erweisen sich als deutschen Ursprungs , wenn man
diese Reihe von russischen Dynasten fremdländi -

schen , deutschen Blutes an sich vorüberziehen läßt ,
oder weirn man an die deutschen Ostseeprovinzen
denkt , auf welche ihr Eroberer Peter der Große sich
stützen konnte , als er gegen den Widerstand der
einheimischen Moskowiter die westeuropäische Kul -
tur einführte , oder wenn man die zahlreichen
Staatsmänner deutscher Herkunft überblickt, die

liefen immerhin so viele Bereiterklärungen ein ,
daß im ganzen 31 Kinder bei Familien in Baden
und Württemberg unentgeltlich aufgenommen
werden können .

Bretten , 3. Aug . Dem Kaufmann Karl Vau -
m e i st e r , der sich in der Förderung der Turn -
fache große Verdienste erworben hat , wurde der
Ehrenbries der deutschen Turnerschaft überreicht .

: : Eppingcn , 3. Aug . Der Bürgerausschuß ge-

nehmigte den Gem eindev o ran schlag mit einer Um -

läge von 30 Psg . ( im Vorjahre 34 Psg .) .
Mannheim , 3 . Aug . Die Zufuhr an Frühkartof -

feln ist hier so stark , daß vorläufig Kartoffel ohne
Marken verkauft werden dürfen .

□ Weinheim , 3. Aug . Der hiesige Gemeinderat
genehmigte in seiner letzten Sitzung den mit der
Badischen Landwirtschaftskammer vereinbarten
Vertrag über die Lieferung von 200 Mastschwei -
nen . Aus Gcmeindcmitteln wird sür den An -
kauf dieser Schweine , die den hiesigen Metzgern
zum Schlachten übergeben werden , 17 lA M sür je¬
des Stück Zuschuß gewährt . Es werden also ins -

gesamt 3400 JL aus öffentlichen Mitteln zngege -
ben , um die Bevölkerung ausgiebig mit Fleisch
zu versorgen .

: : Von der Bergstraße , 3 . Aug . Die Ernte an
der Bergstraße kommt , wie der „Heidelb . Ztg .

" ge-

schrieben wird , bei dem sehr günstigen Wetter
diese Woche vollständig nach Hanse . Alle Getreide -
arten sallen über Erwarten gut aus , sowohl an
vollausgerciften Körnern , als auch an Stroh . Nur
die eine Klage hört man häufig , daß die Frühkar -
toffeln so schnell abstehen und es infolgedessen
viele faule hat .

Bühlertal , 3 . Aug . Beim Zivetschgenbrechen
stürzte der Farrenhalter Joseph F ritz ab und
erlitt einen Bruch der Wirbelsäule . An dem

Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt .

Offeubnrg , 3 . Aug . Nach dem Rechenschasts -
bericht der städtischen Sparkasse sür 1915 be-

trägt der Reingewinn 95 281 Ji , welcher ganz ver¬
fügbar ist, da eine Verstärkung des Reservefonds
nicht erforderlich ist , dazu kommt ein Ueberschuß -

rest von 1914 mit 24 747 Jl , somit stehen im ganzen
der Städtgemeinde zur Verfügung 120 028 Ji , Der
Reservefonds beträgt 765 794 Ji .

Bohlingen , 2 . Aug . Gestern kam hierher die
Nachricht , daß Laienbruder Otto , Lorenz Prut -

scher, der als Sanitätsunterossizier mit großer
Tapferkeit Schiververwundete ans dem größten
Kugelregen geholt hatte nnd dafür mit dem
Eisernen Kreuz 1 . und 2. Klasse ausgezeichnet
wurde , sowie für seine Menschenliebe uud Auf -

opferung vom Papste geehrt wurde , durch Kopf -

schuß gefallen ist .

Jmmendiogen , 3 . Aug . Während der langen
Regenperiode hatte sich die Schwarzwalddonau
wieder eingestellt und daö Donaubett angefüllt .
Seit fast 8 Tagen aber bleibt sie wieder aus , und

zwischen Möhringen und Jmmendingen versinkt
wieder der ganze Zufluß der oberen Donau .

Konstanz , 2. Aug . Ein Beutegeschütz mit der
Aufschrift „Lille " kam gestern von Freiburg hier
ivn . ES ist ein 15-Zeutimeter - Festungsgeschütz
älteren Modells , das in den nächsten Tagen vor
dem Siegesdenkmal Aufstellung finden wird . —
Die Aitstauschverwundeten und andere machten
gestern einen eintägigen Ausflug mit Schiff nach
Bregen ». Die Verpflegungskosten sür die ins -
gesamt 320 Teilnehmer hatte die Holzverkohlungs -

industrie , A .-G . , gestiftet . - Durch die am
1 . August in Krast getretene Zieuerung des Grenz -
Verkehrs mit der Schweiz wurden die bisherigen
Bestimmungen teilweise verschärft . Sie beziehen
sich in der Hauptsache auf den sogen , „kleinen
Grenzverkehr " . Wie nnn der „Thurg . Volkssr ."

aus maßgebender Stelle erfährt , ive - den von den
schweizerischen und den Ji vnstanzcr Behörden An¬
strengungen gemacht , um eine wesentliche Mil -
derung der geplanten Paßvorschriftcn zu erzielen .

Handelskammer Karlsruhe.
Aus den Verhandlungen vom 26. Juli wird

uns mitgeteilt : Vor Eintritt in die Tagesordnung
heißt der Vorsitzende die als Ersatzmitglieder mit
Amtsdauer bis zur nächsten Neuwahl berufenen
Herren Franz Hubert L o t t , Direktor des Vor -
schußvereins in Achern , und Kmlftnann Max
Strans , Vorsitzenden der Handelsgenossenschaft
in Bruchsal , im Namen der Versammlung herzlich
willkommen .

Es werden Berichte erstattet über die umfang -
reichen Arbeiten , die der Handelskammer in der

bis in die jüngste Zeit in der russischen Diplomatie
gearbeitet haben .

Dr . F r . S ch n a b e l lz. Zt . im Felde ) .
»

Doris Wittener . Die Geschichte der
kleinen Fliege . Ein Heineroman . 473
Seiten . Verlag von Grethlein & Co . in Leipzig
( 1915) .

Unter den schriftstellerischen Frauen der Gegen -
wart nimmt Doris Wittener einen guten Rang
ein . Ihre Novellen „Aus sterbenden Zeiten "

verraten die Schulung an den großen Erzählern
der italienischen Renaissance und offeirbaren ein
nicht gewöhnliches Eindringen in die Tiefen der
Seele . Die Darstellung ■ist wuchtig , bevorzugt
indes grelle Farben . Dem historischen Romane
wandte sie sich zu in dem Werke ,,Drei Frauen, "

das dem Liebesleben viapoleon gewidmet ist.
In ihrem neuesten Roman „Die Geschichte der

kleinen Fliege " hat sie sich Heine zugewandt . Er
ist ein Werk ausgereister Kunst und darf ans volle
Beachtung Anspruch machen . Mit Absicht ist er
voller Willkür auf Heines Leben allsgebaut und
schildert uns , ausgehend von einer Festlichkeit im
Hause seines Onkels Salomon Heine , den man
Hamburgs ungekrönten König nannte , die Bezie -
Hungen des Dichters zu drei Frauen , nämlich zu
Malliilde , Caroline und Elise . Die Leidenschaft
zu der Halbweise Elise Krienitz , dieser „letzten
Blume seines traurigen Herbstes, " der vielge -
nmrnten Mouche , hat dem Roman den Titel ge-

geben .
Diese im Kloster erzogenen „Kleinen Fliege "

mit den unrastigen Glühaugen und den flackern -
den Gebärden glich in ihrer duftige « Schwebeart
einem summenden Jnsettlein , das geboren schien,
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Frage der Regelung des Verkehrs mit Web -,
Wirk - Und Strickwaren für die bürgerliche
Bevölkerung seit der letzten Vollversammlung er -
wachsen sind , sowie über die erfolgte Errichtung
einer B ad i schen V e r t e i l u n g s st e l l e für
Heereslieferungen .

Die Versammlung beschließt , dem Deutschen
Hilssbnnde für kriegsverletzte Ossi -
ziere als Mitglied beizutreten , sowie den Indn -
stricllen und Kausleuteu des Kammerbezirks durch
Veröffentlichung dieses Protokollnuszugs den Bei -
tritt zum Bunde und die Unterstützung seiner Ar -
beit zu empfehlen . Näheres über die Bestrebun -
gen des Bundes ist durch die Geschäftsstelle der
Handelskammer zu erfahren .

Vom Großh . Ministerium des Innern ist der
Handelskammer ein Abdruck eines gleichzeitig an
die Amtsvorsländc gerichteten Erlasses , betreffend
die Verstärkung des Goldschatzes der
Reichsbank , zugegangen . Danach ist beabsich-
tigt , auch in Baden , wie es anderwärts bereits
geschehen ist, G o l d a n k a u s s st e l l e n ins Le-
ben zu rufen , die es weiteren Kreisen ermöglichen
würden , sich des in 40jähriger ertragreicher Frie -
densarbeit angesammelten , unter den heutigen
Verhältnissen vielfach als überflüssiger Tand emp-
sundenen Besitzes von Goldsachen zu entäußern
und sie dem Vaterlande zur Verfügung zu stellen .
Die Handelskammer möchie deshalb auf diesem
Wege den Wahlberechtigten ihres Bezirks nahe -
legen , nicht nur jedes Goldstück , das sie wider Er -
warten noch in Händen haben sollten , sondern auch
den Gold schmuck , soweit eS nur immer an -
gängig , in den Dienst des Vaterlandes zu stellen
und den Goldnukaufsstelleu zuzuführen . Auf
diese Weife kann der einzelne dazu beitrage » , das
Vertrauen zu unserer Währung im In - und Aus -
laude zu befestigen , die Ernährung des Volkes ,
die Versorgung unserer Heere sicherzustellen und
die wirtschaftliche Kraft des Reiches über den Krieg
hinaus zu erhalten .

^ An die Großh . Generaldirektion der Badischen
Ttaatseiscnbahneu soll erneut die Bitte gerichtet
werden , das grüne Kursbuch , wenn irgend
tunlich , wieder in erweitertem Umfange heraus -
zugeben .

Nach Erscheinen des endgültigen Entwurfs für
den Sommerfahrplan 1916 hatte die genannte Be -
Hörde den Handelskammern nahegelegt , es möchte
von der Stellung von Anträgen , die die lieber -
nähme weiterer Zugsleistuugeu zur Folge Hätten ,
abgesehen werden , da solchen nach Lage der Ver -
hältnisse gegenwärtig nicht entsprochen werden
könne . Im Hinblick aus den bevorstehenden Win -
terdienst der Eisenbahnen wird beschlossen , auf die -
sen behördlichen Wunsch öffentlich aufmerksam zu
machen , und dabei auf die mustergültige Abwick-
luug des Eisenbahnbienftcs im badischen Lande
hinzuweisen .

In der letzten Vollversammlung der Handels -
kammer war Kaufmann Friedrich Wickersheim in
Baden -Baden als ein Vertreter unserer Cammer
im Kleinhandelsausschuß des Badischen Handels -
tags gewählt worden . Herr Wickersheim ist inzwi -
scheu gestorben , und es wird deshalb für ihn
Kaufmann Adolf Raab in Baden - Baden ge-
wählt .

Der Ausschuß des Deutschen Handelstags hat
vor einiger Zeit folgende Erklärung abgegeben :
„Der Ausschuß des deutschen Handelstags be-
trachtet es als eine Ehrenpflicht des deutschen
Kaufmannsstandes , die im Felde stehenden Ange -
stellten nach ihrer Rückkehr , soweit dies irgend
möglich ist , wieder einzustellen , und empfiehlt den
,?mndclskammern , in diesem Sinne aus ihre Be -
zirkseingesessenen einzuwirken .

" Die diesseitige
Kammer ist zwar überzeugt , daß die Geschäfts -
iuhaber ihres Bezirks ihre aus dem Felde heim -
kehrenden Angestellten , sofern diesen selbst hieran
gelegen sein ivird , schon von sich aus , soweit nur
immer tunlich , in die von ihnen früher bekleide -
ten Stellen wieder einrücken lassen werden —

vielfach ist dies auch schon jetzt geschehen — , immer -
hin möchte die Kammer fürsorglich diese Rücksicht-
nähme den Geschäftsinhabern hiermit noch befon -
ders ans Herz legen .

Die Einbringung der Getreideernte ist
hie und da bereits im Gange . Im Hinblick auf die
große Bedeutung , die der Sicherstellung der dies -
jährigen Ernte sür das fernere Durchhalten in
wirtschaftlicher Beziehung zukommt , möchte die
Handelskammer den industriellen Arbeitgebern
ihres Bezirks nochmals dringend nahelegen , ihren
für die Erntearbeiten in Betracht kommenden Ar -
beitern und Arbeiterinnen den erforderlichen Ur -
laub zu gewähren . Dr . P .

Sonne , Licht und Blumen zuznflattern oder viel -

leicht an einer Flamme zu sterben . Sie wurde die
Frau eines Hochstaplers , fand nach Jahren tiefen
Unglücks in Paris den Dichter und flatterte als
Fliege um ihn herum , bis sie sich die Flügel ver -
brannte . Die Verfasserin erzählt nicht , wie die
Menschen waren , sondern , wie sie hätten sein
können , und flicht Worte von Heine und Stellen
aus feinen Werken nnd Briefen in recht gefchick -
ter Weise hinein . Mit sichtender Freizügigkeit ist
anch der kulturgeschichtliche Hintergrund verwer -
tet worden , der Heine , seine Zeit nnd seine Ent -

Wicklung beeinflußte . Was die Stellung zu
Heine selbst betrifft , so muß betont werden , daß
Doris Wittener bemüht ist , von einer Verläste -

rung wie von einer Verherrlichung sich frei zu
halten und nur wirkliches Leben uns fchanen zu
lassen . Walter Fricshart .

Neu eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Besprechung einzelner Bücher und Zeitschriften

vorbehalten.)
Aus dem Jüdische « Verlag in Berlin W 15:

Martin Buber : Die jüdische Vewe -

g u n g . Gesammelte Aufsätze und Ansprachen
1900—1915. Brosch . 3 .50 . U , Pappband 4 .50 M.

A chad - H a a m : A m Scheidewege . Zwei -

ter Band . Aus dem Hebräischen von Dr . Harry
Torezyner , Privatdozent an der K . K . Uni -

versität Wien . Geb . 4
Treue . Eine jüdische Sammclschrift . Her -

ausgegeben von Leo H e r r m a n n .
DasBuchvonden polnischenJuden .

Herausgegeben von S . I . Agnon und Ahron
E l i a s b e r g. Pappband 4 M. , Leinenband 5 JC.
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Mg dem SlMlrelse.
Das Amtl . Nerkündigungsblatt Nr . 78 (Karls -

ruher Tagblatt > für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält Bekanntmachungen über
Höchstpreise von Großviehhäuten , Kalbfellen und
Roßhäuten , über Beschlagnahme , Behandlung ,
Verwendung und Meldepflicht von rohen Häu¬
ten und Fellen .

Eine Bezirksratssitzung findet am Dienstag
den 8 . August ISIS, vormittags 8 Uhr , in Karls
ruhe statt .

Albtalbahn . Wegen einer Erweiterung des
Fahrplans siehe die Anzeige .

Das Städtische Nahrungsmittelamt verkauft in
der Sofienftraßc 96/38 und in der Georg - Fried
richstraße am Freitag von vormittags 8 Uhr ab
frische Seefische.

Postsche «kverkehr. Beim Postscheckamt in
Karlsruhe waren Ende Fuli 803(3 Konto
inhaber vorhanden . Auf den Postscheckkonten sind
in diesem Monat gebucht worden : 149 502 000 M
Gutschriften , darunter 394 201 Einzahlungen mit
Zahlkarte über 83 790 000 Jl und 65 204 Uebertra
gütigen über 05 659 000 A . Die Lastschriften be¬
trugen 148 218 000 Jl , darunter befanden sich 2581
Kassenschecks über 4 109 000 .H, 688 im Reichsbank-
giro- und Abrechnungswege beglichen« Auszah -
hingen über 9 371 000 Jl ,132 413 Zahlungsanwei¬
sunsen über 56 410 000 Jl und 66 811 Uebertragun -
gen über 78 315 000 M. Der Gesamtumsatz im
Monat Juli betrug Hiernach 297 720 000 Jl , davon
wurden bargeldlos abgewickelt 153 345 000 M oder
51/51 v . H , Das Gesamtguthaben der Konto-
inhaber des Postscheckamts machte am Monats¬
schluß 21 Millionen Mark aus .

Ueberwachung des FcldvostbricfverkehrS. Im In
teresse der Landesverteidigung und mit Rücksicht auf
die militärischen Operationen müssen die Kommando-
bebörden zeitweise eine vorübergehende Ueber-
wachung des Feldpostbriefverkehrs anord-
ran . Auf diese Maßnahme kann aus rein militä -
rischen Rücksichten zurzeit nicht verzichtet werden.
Der einzelne Mann kommt trotz mehrfacher Beleh¬
rungen oft nicht zu dem vollen Bewußtsein , wie ge¬
fährlich auch schon die kleinste Andeutung mili -
t arisch er Absichten in Familienbriefen wir-
ken und wie sie im Heimatlande von keimlich unfern
Gegnern nahestehenden Personen ausgebeutet wer-
den kann . — Es ist dringend nötig , daß sich jeder
Heeresangehörige dieser Gefahr bewußt wird, u. daß
er lieber in solchen Augenblicken der Postüber-
wachung dem Vaterlande das Opfer ' bringt , seine
Briefe so abzufassen, daß sie von seinem Vorgesetzten
gelesen werden können , als daß er sich durch diese
Maßnahme behindert und bedrückt fühlt . — Soweit
der Dienst und die militärische Lage es irgend ge-
statten , wird bei dieser Postüberwachung dem Emp-
finden der Heeresangehörigen in jeder Weife ent-
gegengekommen und die Absenkung der Briefe ohne
Verzögerung durchgeführt. Erwünscht wäre es auch,
wenn alle Angehörigen daheim sich die Wichtigkeit
solcher Anordnungen klar machten . Sie erstreben
lediglich den endgültigen Sieg und damit die Be-
endigung des Krieges.

Unfall . In einer Fabrik in Mühlburg sprang
am Dienstag nachmittag ein Kippwagen aus den
Schienen und stürzte um . Dabei wurde ein ver-
heiratete ! Maurer aus Daxlanden an der Schul -
ter erheblich verletzt , so daß er mit dem Kranken -
auto ins städtische Krankenhaus verbracht werden
mußte .

Einbruchsdiedstähle . Fünf Gartenhütten im
Dammerstock wurden in der Nacht zum
2. dieses Monats durch noch nicht ermit -
telte Täter erbrochen . Den Dieben fielen
u . a. 1 Paar weiße Fußballschuhe , Seife , sowie
1 Glas Marmelade in die Hände . — Mit Nach -
schlüssel wurde in der gleichen Nacht ein Büro
in der Südweststadt geöffnet und daraus eine
eiserne Kassette mit 243 Mark Inhalt entwendet .
Auch in diesem Falle ist der Täter noch unbe -
kaunt .

Veranstaltungen. Vereine nnl» Vorfiihrnvgev.
Pilzvortrag . Wie uns das städtische Haupt -

sekretariat mitteilt , hat sich Herr Geh . Hofrat Pro -
feffor Dr . Klein an der Technischen Hochschule
erboten , seinen am 21 . Juli ds . Js . im großen
Rathaussaal gehaltenen Vortrag über „Die
Pilzschätze unserer Heimat und die Kriegsernäh -
rung " mit farbigen Lichtbildern anfangs Sep -
tember ds . Js . zu wiederholen . Näheres wird
f. Zt . bekannt gegeben werden .

Residenz-Theater Durlach im „Grünen Hof"
hat sür Sonntag , 6. August , ein schönes und un-
terhaltendeS Programm . Besonderes Interesse
verdienen diesmal die lebenden Bilder aus den
Kriegsschauplätzen durch die Eiko- Woche , desglei -
chen die „Sitten und Gebräuche in der Cyre -
naika "

. Ferner sind zwei Humoresken vorgesehen :
„Weibliche Bedienung " und „Lustige Studenten ".
Ferner : „Auf Weihnachtsurlaub " (militärisches
Drama ) , „Schuldlos " (Drama in 3 Akten ) und
„Rudolfi fehlt zur Borstellung " (Lustspiel in 2
Akten ) . Der Spielplan dürste jeden Besucher be-
friedigen .

Standesduch-AusMe.
Eheschließung. 3. August: Alfons H l n d e n -

berger von Muchlangen , Friseur hier , mit
Theresia N o l d von Oos .

Todesfälle . I . August : Franziska Erhard ,
Witwe des Dieners Jakob Erhard , alt 79 Jahre ?
Marie G i ß l e r , Ehefrau des Archivdirektors
Berich . Gißler , alt 33 Jahre ? Kath . K u t t e r e r ,
Ehefrau des Maurers Leopold Kutterer , alt 48
Jahre ? Marie Schleifer , Witwe des Schlof-
fers Emil Schleifer , alt 42 Jahre . — 2. August :
Sofie , alt 1 Jahr 9 Monate 14 Tage , Vater Wilh .
Wacker , Taglöhner . ? Karl Friedrich Rausch ,
Photograph . Ehemann , alt 46 Jahre .

BeerdigungSzeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 4 . August : MIO
Uhr : Marie Schleifer . Schlossers - Witwe ,
Ernststraße 21 . — 11 Uhr : Franz Merhart von
Bernegg . Leutnant im 1 . Bad . Feld -Art .-Regt .
Nr . 14 , Amalienstr . 79. - 2 Uhr : Frzsk . E rh a rd ,
Dieners -Witwe , Karl -Friedrichstr . 3 . — K3 Uhr :
Marie Gißler , Dir .-Ehefrau , Ritterstr . 32. —
— 4 Uhr : Dr . Walter Bechert , Gerichtsassessor,
Bismarckstraße 4 . - 5 Uhr : Friedrich Rausch ,
Photograph , Schützenstraße 110.

Serichlsfaal.
Tagesordnung der Ferien -Strafkammer . Frei¬

tag , den 4 . Augüst 1916 , vormittags 9 Uhr . Renz
Friedrich . Elektromonteur aus Karlsruhe , we -
gen Körperverletzung ? Ettling er Jak . , Kauf-
mann aus Karlsruhe , Hertz Otto , Kaufmann aus
Eppelsheim , wegen Vergehens gegen das Höchst
Preisegesetz,' Iung ki nd Emil , Taglöhner ,
Hellmann Karl , Taglöhner u . Jungkind
Ludwig , Witwe , alle aus Huttenheim , wegen
schweren Diebstahls und Hehlerei ? Wimper
s i n g e r Vitus , HauSbursche aus Altenheim ,
wegen schweren Diebstahls ? K a st n e r Paulin ,
Sägereibesitzer aus Muggensturm , wegen fahr -
lässiger Körperverletzung ? Scholka Maria we -
gen Diebstahls i . R . ? Vogel August , Zuschlä-
ger aus Busenbach , wegen Hausfriedensbruchs
und Bedrohung .

Wirkschasls-Organisaklon.
Syndizierung stakt Höchstpreise .

Man schreibt uns : Die während der beiden
Kriegsjahre mit Höchstpreisen für verschiedene
Lebensmittel gemachten Erfahrungen haben zu der
Erkenntnis geführt , daß das Bestreben , dem Vev
braucher die notwendigen Nahrungsmittel zu an-
gemessenen Preisen zur Verfügung zu stellen,
keineswegs immer durch Festsetzung
von Höch stpreise n zu erreichen ist .
Vielfach haben die Höchstpreise geradezu eine Ent -
blößung des Marktes von denjenigen Lebens
Mitteln zur Folge gehabt , deren Bezug man dem
Verbraucher erleichtern wollte . Infolgedessen
geht jetzt das Bestreben des KriegSernährungs -
amtes bei der Verkehrsregelung verschiedener
wichtiger Lebensmittel dahin , angemessene Preise
durch eine Syndizierung der Erzeugung
und des Handels zu erreichen, wie sie früher
bereits für einige Kolonialwaren durchgeführt
wurde . Eine solche Snndizierung ist in Aussicht
genommen für einen Teil des Fischhandels
Bekanntlich find vom Kricgsernähruugsamt durch
Bekanntmachung vom 24. v . Mts . für den Groß¬
handel und Kleinoerkauf von Fischen einzelne
Preise abgeändert worden , während die Preise
für Teichfische , Karpfen und Schleie gleichgeblie-
ben sind . Diese Regelung ist aber nur alS vor -
läufig zu betrachten . Die Erwägungen über
eine Neugestaltung der Preise für Teichfische sind
gegenwärtig noch nicht zum Abschluß gebracht.
Es wird erwogen , ob es möglich ist , die Teich -
sischproduktion und den Absatz von Teichfischen
durch Syndizierung zu regeln . Auch für die Ver -
Wertung unserer Ernte an Obst und Gemüse , so-
weit sie nicht in frischem Zustand verbraucht wird ,
ist eine Syndizierung der Erzeugung
von Obstkonserven , Marmeladen ,
Dörrgemüse und Sauerkraut in Aus -
sicht genommen . Die für Sauerkraut ursprüng -
lich festgesetzten Höchstpreise sind bekanntlich wie-
der aufgehoben worden , und infolgedessen konn-
ten neue Preistreibereien in diesem ge-
rade für die minderbemittelte Bevölkerung wich-
tigen Nahrungsmittel festgestellt werden . ES
wäre daher sehr erwünscht , wenn durch eine
Syndizierung der Fabrikation angemessene Preise
erzielt würden , ohne daß dabei die Erzeugung
einen Rückgang erleidet .

Vermehrung des Anbaue « von Oelpflanzeu.
Man schreibt uns : Zur Vermehrung des Air-

baues von einheimischen Oelpflunzcn hat daS
Kiicgseruährungsamt den deutschen Bundes « -
gierungen sehr beachtenswerte Vorschläge unter -
breitet . Sie gehen dahin , im Bereiche der Forst -
Wirtschaft die diesjährigen Eichenschälwald -
schlage zum Anbau »Ipit Raps heranzu¬
ziehen . ES kann dadunh unsere Oelerzeugung
wesentlich gcsteigei-t werden . In den bayerischen
Staatssorsten der Pfalz sind bereits in den letzten
Jahren günstige Erfahrungen mit dem Anbau von
Raps auf geeigneten Böden des Eichenschälwald-
betriebes gemacht worden . Auch die dem Kriegs -
ernährungsamt erstatteten Gutachten von landwirt -
schafilicher und fvrsttechnischer Seite sprechen sich
über die Durchführbarkeit des Anbaues und den
zu erwartenden Ernteerfolg günstig aus . Es
handelt sich um nicht unerheblich« Flächen . Für den
Eichenschälwaldbetrieb kommen iu Deutschland ins -
gesamt rund 450000 ha in Frag « , davon sind für
den Schälbetrieb minder in Betracht kommende
Niederwaldflächen annähernd 250 000 ha , wovon
auf Preußen 70 v . H . entfallen . Auf diese Fläche
kann infolge des durch die Kriegslage gesteigerten
Bedarfs an Gerbstoffen mit einem Einschlag
von etwa 35000d » gerechnet werden , die für
den Rapsbau zur Verfügung gestellt wer»
den könnten . Die Kultur des Rapses ist auf die -
sen Böden verhältnismäßig leicht und sicher aus -
führbar . Eine Düngung ist nicht erforderlich.
Außerdem sind die Kosten des Anbaues im Ver -
gleich mit dem feldmäßigen Anbau sehr gering ,
und auch in forstwirtschaftlicher Hinsicht ist der
Rapsanbau als einmalige Nutzung auf frischen
Schälschlägen unbedenklich. Nicht nur für die
Staats - und Gemeindeforsten , sondern auch für den
privaten Forstbesitz liegt in den günstigen Aus -
sichten , die der Rapsbau als lohnende Zwischen-
Nutzung an sich schon eröffnet , ein hinreichender
Anreiz ? er kann daher auch vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus ivarm empfohlen werden . Für
minder leistungsfähige Privatwaldbesitzer kann
außerdem die kostenfreie Lieferung des
Saatgutes erfolgen , wenn sie sich zur Aussaat
vn -pflichten und sich bereit erklären , bei entspre-
che„dem Ausfall der Ernte die Kosten des Saat -
gutes zu erstatten .

Berlin , 3 . Aug . (Amtlich.) Alle für die
Heeresverwaltung bestimmten Ange -
b ot e in W e b- , W i r k- . S t r i ck- , F i l z - und
Seilerwaren und daraus hergestellten Er -
Zeugnisse sind, wie mehrfach in der Presse mit -
geteilt wird , an das Webstoffmeldeamt ,
Kriegs - Rohstoff - Abteilung zu richten.
Die Kriegs -Rohstoff-Abteilung gibt bekannt , daß
zurzeit insbesondere Bedarf an leichteren und
baumwollenen Rohnessel , an fertigen Strohsäcken ,
Strohsackstoffen , Scheuertüchern , Scheuertuch-
stoffen sowie an für militärische Zwecke geeig-
netem Leinen und Baumwollband vorliegt . An -
geböte hierauf sind trotz der durch die Bekannt -
machung vom 10. Juni 1916 angeordneten Ver¬

fügungsbeschränkung auch fernerhin gemäß § 17
der Bekanntmachung zulässig . Für diese Ange -
böte sind die amtlichen Vordrucke zu benutzen , die
bei den Handelskammern und der Vordruckver -
waltung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung erhältlich
sind . (W . B .)

Herstellung von Backwerk ohne Hefe . Das Institut
für Gärungsgewerbe hat kürzlich Mitteilung gemacht
von einem neuen Versahren zur Herstellung
von Backwerk ohne Hefe . Man wird sich er -
innern . daß über ähnliche wichtige Erfindungen öfter
Mitteilungen ergangen sind , über deren weiteres
Schicksal man wenig oder nichts gehört hat . Das
mag sich so erklären , daß gut gelungene Labora-
toriumsversuche nicht ohne weiteres eine p r a k -
tische Verwertung im großen verbürgen.
Wie es scheint , ist dieses Schicksal auch dem Versah-
ren zur Herstellung von Backwerk ohne Hefe beschie-
den. Denn der Vorstand des Kentralverbandes deut-
scher Bäckerinnungen Germania kommt zu folgendem
Ergebnis :

Das Verfahren der Herstellung von Weihgebäck
unter Ersparung von Hefe ist vor einiger Zeit dem
Vorstand des Germania -Verbandes vorgeführt wor -
den. Die Versuche haben gezeigt , daß der Durch -
führung des Verfahrens erhebliche praktische
Bedenken .entgegenstehen außerdem wurde der
Güte des Gebäcks Abbruch getan. Aus diesen Grün -
den hat man davon absehen müssen , bei der Regie-
rung die Einführung des Verfahrens zu befürwor-
ten . In den Veröffentlichungen ist allerdings davon
die Rede , daß Weißgebäck nicht nur unter Erfparung
von Hefe , sondern sogar „ohne Hefe " hergestellt wer-
den könne . Die Veröffentlichungen sind in diesem
Punkte unklar . Es ist insbesondere nicht zu erien-
neu, ob es sich hierbei um eine Verbesserung dessel -
den Verfahrens handelt, welches seinerzeit zur Be-
gntachtung vorgelegt wurde : dieses hatte nur eine
Verminderung des Hefebedarfs zum Ziel. Sollte
das in der Tagesvresse erörterte Verfahren die Her-
stellung von Weitzgebäck gänzlich ohne Hefe ermög¬
lichen . so ist es bedauerlich , daß man nicht Veranlas-
sung genommen hat , auch dieses Verfahren zunächst
den Vertretern des Bäckereigewerbes bekannt zu
geben , bevor mvn sich an die Öffentlichkeit wandte.
Der Vorstand des Germania -Verbandes glaubt jeden-
falls verpflichtet zu sein , schon jetzt nachdrücklichst
davor zu warnen , daß man übertriebene i?rwartun -
gen an die Ergebnisse dieses neuen Verfahrens
knüpft . Eine Ersparung von Rohstoffen , wie sie in
den Veröffentlichungen in Aussicht gestellt worden
ist, kann in keinem Falle eintreten . Während die
Preßhefe zurzeit aus nicht vollwertigen Rohmateria -
lien hergestellt wird , verbraucht man bei dem neuen
Gärversabren als Rohstoff — und zwar in ganz un-
kontrollierbarer Weise — das Backmehl selbst , alio
ein Produkt der für die menschliche Ernährung edel-
sten und hochwertigsten Rohstoffe . Da also eine Er -
sparnis an Nährsubstanzen nicht in Frage kommt ,
sondern eher das Gegenteil der Fall sein dürfte , bält
der Vorstand des Germania -Verbandes den gegen-
wärtigen Zeitpunkt in keiner Weise für geeignet,
das wichtigste VolksnahrungSmittel zum Gegenstand
derartiger Experimente zu machen.

Stimmen aus Dem Publikum.
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übe?»

nimmt di« Redaktion keine Verantwortung .)

Zur Eierversorgung der städtischen Bevölkerung
wird uns geschrieben:

In der letzten Woche sind den Haushaltungs -
vorständen in Karlsruhe vom Statistischen Amt
der Stadt Abrechnungen über die am 15. Mai
1916 in den Haushaltungen angemeldeten Eier -
Vorräte zugegangen , die mit den geltenden Be -
stimmungen nicht im Einklang zu stehen scheinen
und geeignet sind , in der Bevölkerung Mißstim -
mung hervorzurufen . Nach der Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 11 . Mai 1916 dür -
fen die am 15. Mai 1916 im Haushalt vorhanden
geweseneu Eiervorräte , soweit sie 20 Stück in
einem Haushalt übersteigen , vom t . Oktober 1916
ab und wenn eS sich um kleinere Vorräte handelt ,
vom 1. Dezember 1316 ab auf den zuläsn ^en Ver¬
brauch angerechnet werden . Diese Bestimmung
geht offenbar von der Erwägung aus , daß es
den Bewohnern bis zum 1. Oktober oder 1 . De -
zember möglich fein werde , ihren Bedarf an fri-
schen Eiern auf dem Markt oder beim Händler
zu decken , während die Vorräte für die Zeit , in
der erfahrungsgemäß nur wenig Eier auf deu
Markt kommen , aufgespart werden sollen . Tic
Berechnung des Statistischen Amts der Stadt
stellt aber im Widerspruch hiermit die Berechnung
so auf , daß den Haushaltungsvorständen schon
ihr Bedarf vom 31. Juli ab auf ihre Vorräte
aufgerechnet wird , gesteht dabei jedem Mitglied
der Haushaltung nur ein Ei wöchentlich zu und
gelangt so zu dem Ergebnis , daß je nach der
Größe des Vorrats die vorhandenen Eier vom
1 . August ab bis zu einem bestimmten Zeitpunkt
reichen müssen und entzieht für diese Zeit den
Haushaltungen die Eierkarten . Damit sind die
Familien nun genötigt , schon jetzt ihre Eiervor -
rate aufzubrauchen , so daß sie im Winter wäh -
rend der Eierknappheit auf diese nicht mehr grei-
fen können . Dann wird es ihnen aber auch nichts
helfen , wenn sie wieder Eierkarten erhalten , denn
dann werden voraussichtlich Eier nicht mehr in
genügender Menge der Stadt zur Verfügung
stehen, während man jetzt die Wahrnehmung
machen kann , daß die Eierhändler ihre Eier nicht
absetzen können , weil die Familien nicht mehr im
Besitz von Eierkarten sind . Dieses Vorgehen der
Stadt muß als höchst unzweckmäßig bezeichnet
werden und es wäre zu wünschen, daß es mög-
lichst bald wieder aufgehoben und den Haushal -
tungen ermöglicht wird , jetzt ihren Eierbedarf
mit den vom Handel angebotenen Mengen zu
decken und ihre Eier für die Winterzeit aufzu -
sparen . Auch dürste es nicht zulässig sein , daß
die Stadt bei der Berechnung des zulässigen Eier -
Verbrauchs nur ein Ei für den Kopf und die
Woche rechnet, während durch die Verordnung
des Ministeriums des Innern vom 5. Juli 1916
ein Verbrauch von zwei Eiern als zulässig er-
klärt ist . Ferner ist denjenigen Haushaltungs -
vorständen , deren Vorräte nach dieser Berechnung
über den 1 . April hinaus reichen würden , eröff-
net worden , daß sie die den zulässigen Verbrauch
übersteigende Menge an den Kommunalverband
abzuliefern haben . Es ist sehr zu befürchten ,
daß , wenn diese Ablieferung durchgeführt werden
soll , viele Eier zugrunde gehen , denn es ist be-
kannt , daß die in Kalk eingelegten Eier allmäh -
lich eine sehr dünne Schale bekommen und daher
sehr zerbrechlich sind , und daß sie. wenn sie nicht
sofort verbraucht werden , verderben . Ob die
Stadt über das erforderliche Personal und die
nötigen Aufbewahrungsräume und Einrichtun-
gen verfügt , um diesen Verlusten vorzubeugen ,
darf füglich bezweifelt werde».

;Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen &
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Am Beginn des dritten Kriegsja&res.
Wirtschaftliche und finanzielle Vergleiche .

IV.
Frankreichs Finanzwirtschaft ,

Auch Frankreichs Kriegführung ist , genau *"c
in England , von Monat zu Monat teuerer t ey,c,

t
\

den . Die verzweifelten Zustände im Außenhan <>c
der Republik , sowie die immer größer werde ®" '

Teuerung der Kriegsrohstoffe als Folge der Teue'

rung der Frachten sind die Hauptgründe für d 'cSli
Erscheinung . Die Mittel aus der „Sieges -Anle ^1®
sind längst aufgebraucht und seit dieser Zeit lun'
Frankreich den Krieg im wesentlichen mit afflert
kanischen Krediten und mit den Noten der BarlJ
von Frankreich . Die Bank von Frankreich h*
dem Staate bereits 8500 Millionen Frcs . Vorschuß
gewährt , der Banknotenumlauf hat die Hochs''

grenze von 15 Milliarden Frcs . längst überschr »'

ten , er nähert sich mit Riesenschritten dem Ma*'j
malumlauf von 18 Milliarden Frcs . , der währe "
des Krieges der Bank zugebilligt worden ist . ^
ist um so bedenklicher , als die Bank beträchtlich
Goldbeträge nach England hat schicken müsse1!
ganz abgesehen davon , daß sie infolge des ®°c
immer nicht aufgehobenen Wechselmoratoriu 1®®
einen Bestand an gestundeten Wechseln von üt>er
Wi Milliarden Frcs . hat . ,

Der Absatz von Nationalvertcidigungs - Booj^
wird trotz einer großzügigen Reklame von WoC "e

zu Woche schleppender . Amerikanische Backe"
haben vor einiger Zeit Frankreich 100 Million ®0
Dollars zur Verfügung gestellt , aber zu Beding "®'

gen , die geradezu beschämend für das französisch
Prestige sind . Frankreich mußte nämlich neh^
einem 5Mprozentigen Zinsfuß einen Kurs von
Prozent bewilligen und damit eine Gesamtverz "1'

sung von über 6 Prozent ; außerdem aber mußte ®
sich dazu verstehen , zur Sicherung der amerika ®1'

schen Banken 125 Millionen Dollars Effekten
traler Länder zu hinterlegen . Amerikanische *-■'

fekten hat Frankreich offenbar nicht mehr zur
fügung , diese sind schon von den französisch ®0

Kapitalisten an den Staat abgeliefert und
zur Erlangung von amerikanischen Krediten n »c
Neuyork gegangen . Aber diese amerikanische ;
Kredite beseitigen nicht die Leere in den
sischen Staatskassen , denn sie dienen ja nur ??
Bezahlung der amerikanischen Lieferungen
Kriegsmaterial und Lebensmitteln . Die Regieru ®»
bemüht sich , die neutralen Wertpapiere , die s ,c^
in den Händen der französischen Kapitalisten he '

finden , zu Verpfändungszwecken zu erhalten . Ah®
es stellt sich heraus , daß Frankreich , das etwa ^
Prozent seines Volksvermögens oder rund 250
liarden Frcs ., in ausländischen Wertpapieren aC '

gelegt hat , mit dieser seiner wichtigsten Resef 1'

festliegt . Frankreich besitzt nämlich sehr viel A®'

leihen kriegführender Staaten , so allein 17—20
liarden russischer Werte , außerdem sehr viel tut'

kische , serbische und österreichische Werte . U ®'

zu kommen sehr große Beträge zweifelhafter
amerikanischer Werte , die vom Beginn des Kr>®^
ges an völlig unverwertbar waren . Das franzö sl|
sehe Kapital hat also nicht allein riesige Kur5'

Verluste , sondern auch große Ausfälle an Zinse
an seinem ausländischen Wertpapierbesitz erlitte ®'

Es ist daher nicht geneigt , und auch wohl nicht '
der Lage , große materielle Opfer für den K*1?®

zu bringen . Trotzdem sieht sich der französisch
Finanzminister gezwungen , an die Auflegung ein®
neuen Kriegsanleihe zu denken , die erst die zwelJ ,
feste Kriegsanleihe sein würde , während Deutse »
land bereits Vorbereitungen für die fünfte Krielä s
anleihe trifft . Der Finanzminister muß in die ®®

sauren Apfel beißen , weil die amerikanischen K ' ®^
dite nur einen Tropfen auf einen heißen Stein d if
stellten und weil im Herbst 12 Milliarden FfC*

Schatzbonds fällig werden , die sich im Besitze
rikanischer Banken befinden . Der französische r 1'

nanzminister wird also demnächst mit einer neu ®
Anleihe herauskommen müssen . Wird er ihr
neuem den Namen „Anleihe des Sieges " gebe ®

(Ein weiterer Artikel folgt )

Börsen- und Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 3. Aug . Wegen allgemein günstiger Au
j

fassung der Lage in militärischer , politischer _
u®

c
wirtschaftlicher Hinsicht herrschte an der Böf .
eine recht feste Stimmung . Ihren Ausdruck W
diese in lebhafteren Umsätzen auf dem Markte &
Industriewerte . Besonders Hüttenaktien , wie P ,
nix , Oberbedarf , Caro , Laura zogen aus der gest ®

gerten Kauflust Nutzen . Ferner waren Rhein . • i
tall , Schwartzkopf , Dynamit , Steaua Romana u®
Deutsche Erdöl wesentlich besser . Renten blieb
bei stillem Verkehr im allgemeinen unverände
Für russische Papiere zeigte sich wieder Interes 5

(W .B-)

Berlin , 3. Aug . (Devisenkurse . ) Unverände '''

Paris , 2. Aug . (Fondskurse . ) 3% franz.
64, 5% franz . Anleihe 89.65, Spanier 99 .30, ,#
Russen 90, Banque de Paris 1140, Crfedit Lyon ® -
1250, Union Parisienne 480 , Metropolitain ^
Nord Espayn 432 , Saragossa 431 , Thomson ^
Raff . Fay 467 , Caoutchouc 398 , Malakka 1

]3
Briansk 384 , Lianosoff 317 , Maltzeff 635 , S
1105, Rio Tinto 1740, Cape Copper 116, China £

*

per 292, Utah Copper 466 , Tharsis 142, De : ,
310 , Goldfields 42 , Lena 44, Jagersfontein 86, R15
mines 100. (W .B.)

Industrien . h
Mannheim , 3. Aug . Die Firma Hein

Lanz hat den größten Teil der Aktien der r*
maschinenfabrik Wery , A .- G . , in Zweibriicke ® g
worben und sich hier durch maßgebenden Ei® i
in dem Unternehmen gesichert . Die Erwerb
zeigt , mit welcher erfreulichen Entschlösse ®

^
unsere Großindustrie schon jetzt bemüht ist ,
Konkurrenz des Auslandes nach dem Kriege £
rüstet gegenüber zu stehen , denn gerade in , $
maschinen war Amerika in erster Linie auf
Weltmarkt vertreten . Das Zweibriicker Werk
erheblich vergrößert werden .
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